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* 
die Kämpfe an der Monatswende. 
Eu Ta dem weſtlichen Kriegsſchauplatz haben. 
mit ander wie Franzoſen um die Monatswende 
Gänſchen Arras und Soiſſon nur unter harten 
knnen und Verluſten neues Gelände beſetzen 
192 5 0 Die deutſchen Sicherungen und die 
prä 11 Artillerie arbeiteten ſich gegenſeitig 
Feindes in die Hände, um das Vorrücken des 
Verhäält auf ſeinem Kampfgefilde, mit deſſen 
win tniffen die Unſeren fo wohl vertraut ſind, 
die Gen zu erſchweren. Kampfabſchnitte gaben 


die von 
dra, von 
Ort führen, ferner die Niederung des Omig⸗ 


n 7 1 
und dete die beiden Uferſtreifen der Somme 


luste 
Slabechen Gefechten haben die Engländer ihre 
geſchal um zwei bis drei Kilometer nach vorn 
‚dofen en, während die Sturmtruppen der Fran⸗ 
und zu beiden Seiten des Oiſe⸗Aisne⸗Kanals 
wieder der Hochfläche von Vregny immer 
ver r zurückfluteten, furchtbar zugedeckt von dem 
halb renden Feuer unſerer Bakterien. Außer- 


die auf breiter Front zwiſchen Arras und 


15 a 8 Räumungsgebietes ſind engliſche An⸗ 
br 


- 
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n Ri H 
hen getrieben wurden, reſtlos zuſammenge⸗ 


bro ‚Liebe 

oe. Nicht beſſer erging es franzöſiſchen 
aſhen im Raume un Werbe bei Combres 
ſchen 5 Mihiel, ſowie im franzöſiſch⸗lothringi⸗ 
neuer ſchnitt des Parroywaldes, während ein 
Höhen ngriffsverſuch der Franzoſen auf die 
in den ludlich Ripont in der Champagne ſchon 
tungsſe ereitſtellungsgräben durch das Vernich⸗ 
wurde uer der deutſchen Artillerie niedergehalten 


ge dem öſtlichen Kriegsſchauplatze blieb die 
‚Weil an der Front der Heeresgruppe Mackenſen, 
underändſtere Kampfhandlungen fehlten, ebenſo 
nd it 1 ert wie an der mazedoniſchen, albaniſchen 
an eini ieniſchen Front. Heftige Gefechte fanden 
und Josey Stellen der Heeresgruppen Leopold 
lch Wide ſtatt. Deutſche Unternehmungen ſüd⸗ 
Swinin ſo und nordöſtlich Nowogradek ſowie bei 
un chy, weſtlich Luzk, verliefen nach Plan und 
chen weſtlich Dünaburg, ſowie an den Flüſſen 
lieb 
Erkunde. 9 den Waldkarpathen zerſtörten unſere 


Saeed wurde, durch Artilleriefeuer, an einer 
Schicſal . Nahkampf abgewieſen. Das gleiche 
chen yı hatten rechts und links von der eigent⸗ 
ugriffsfront ſekundierende kleinere Vorſtöße. 
Ver engl; achrichten kamen von der Sinaifront. 
ſußerſien 85 Diviſionen, deren Vor ziel Gaza im 
nen offe üdweſten von Paläſtina war, während 

en in ar Jeruſalem als letztes Ziel vorſchwebte, 
rz dane einer Schlacht, die- vom 26. bis zum 29. 
den. See lite geschlagen und zum Rückzuge gezwun⸗ 
Matt nat lleßen mehr als 3000 Tote auf der Wal⸗ 
12 Nas derloren außer ah reichen Gefangenen 
Durch holten. und 20 - Schnellade- Gewehre. 


Schtierion, groſſe Niederlage haben ſich dieſe 


keiten, die di ä bei d 
gun 2 ie Engländer bei der Ver⸗ 
dermehrt. und Waſſerbeſchaffung hatten, nur noch 


— 
Die Kämpfe im Weſten. 
Lali Abend⸗ Bericht. 

B. meldet amtlich: f 
A Berlin, 1. Mär“, abends. 
1 deer Zuſammenſtößen bei Savy (nörd⸗ 


Chaten, me) und füdöſtlich von Couch 
0 ı im W 0 
ſondeten Ereigniſſe und Often keine be 
A Berlin, 2. März, abends. 
Som Det den gemeldeten Gefechten im 
Ceignifſe. DOiſe⸗Gebiet keine beſonderen 


\ 
Der ſranzöſiſche Krieasbericht. 


\ er 
Bien . franzöſiſche Kriegsbericht vom 
ziemlich heftiger Artilleriekampf in der Ge⸗ 


orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


mittags lautet: An der Somme und: 


Der Weltkrieg. a 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. |..uesscnes uuues 


Berlin den 3. April (W. T. B) % "4 Malfinengemepre wurden eingeßtat, Die Ber 

Großes Hauptquartier, 3. April. | dran der mine ener einzigen Seeder 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: Malle norbötit) Des Dorfes, auferbem die Darker| 

Nördlich von Arras heftiger Geſchützkampf. Mehrere gegen | reines ziken mie welter dor, Teile unferer 

ae e eee ee Morgen in ſeigpliche Graben ub dlich von Rockin 
wurden abgewieſen. Die gewaltſamen Erkundungen der Engländer 
und Franzoſen im Kampfgebiet nordöſtlich von Bapaume und 
weſtlich von St. Quentin wurden von ſtarken Kräften ausgeführt. 
Sie verliefen, wie Beobachtung und Gefangenenausſagen ergaben, 
für den Feind äußerſt verluſtreich. Bei Noreuil wurden von uns 

über 300 Engländer gefangen zurückgeführt. Sie gerieten jedoch 

in engliſches Maſchinengewehrfeuer, ſodaß nur 60 unſere Linien 

erreichten. er Art der Straße Coucy le Chateau⸗Soiſſons ver⸗ 

ſprengte unſer Artilleriefeuer beobachtete Truppenanſammlungen; 

in der Champagne, ſüdlich von Ripont, unterband ſeine vernichtende 

Wirkung einen ſich vorbereitenden Angriff. — In Luftkämpfen 

verlor der Feind 4 Flugzeuge, von denen zwei durch Oberleutnant 


. 


Südweſtlich von eg wurden nod) einige Ges! 
fangene eingebracht und dem Feinde viele Verluſte 
zugefügt. Zu 
Geſtern wurden in einer Anzahl von Luft 
kämpfen zwei deutſche Flugzeuge vernichtet, drei 
weitere zum Niedergehen gezwungen. Eine unſerer 
Maſchinen wird vermißt. F . 
Im Monat März haben wir bei Vorſtößen, ört⸗ 
lich begrenzten Unternehmungen und im Verlaufe 
des feindlichen Rückzuges 1239 Deutſche gefangen 
genommen, darunter 16 Offiziere Wir haben 
außerdem 3 Feldgeſchütze und eine Menge anderes 
uns in den erſten drei Monaten dieſes Jahres ein⸗ 
gebrachten deutſchen Gefangenen beträgt 4800, dar⸗ 
unter 78 Offiziere . 


3 Die größeren Kampfhandlungen. ö 
Die Gefangenenziffern der Deutſchen und der Gegner 
W. T. B. berichtet: ö 


Freiherr von Richthofen abgeſchoſſen wurden. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nordweſtlich von Dünaburg holten mehrfach bewährte Stoß⸗ 
trupps 1 Offizier, 93 Mann und 2 Maſchinengewehre aus der 
ruſſiſchen Stellung. Auch bei Maljawitſchi, nordöſtlich von Bag- 
o hatte ein Erkundungsvorſtoß vollen Erfolg und brachte 
Offizier und 25 Mann an Gefangenen ein. Nordöſtlich von 
Varanowitſchi griffen mehrere ruſſiſche Kompagnien eine unſerer 
Feldwachen an, die trotz ſtarker Feuervorbereitung ihre Stellung 
völlig behauptete. Lebhaftem ruſſiſchem Feuer beiderſeits der 
Bahn Zloczow⸗Tarnopol an der Zlota Lipa und am Dnjeſtr ſind 
keine Infanterieangriffe gefolgt. An der Viſtriza Solotwinska 
vordringende Jagdabteilungen der Ruſſen wurden vertrieben. — 
An der 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 
und bei der a | ! 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen | 
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dieſen Punkten wurden engliſche und franzöſiſche 


keine Ereigniſſe von Bedeutung. 
Mazedoniſche Front: 


Zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See drangen unſere Truppen 
in vorgeſchobene Stellungen der Franzoſen. Sie kehrten nach 
Abweiſung von Gegenangriffen befehlsgemäß in die eigenen Li⸗ 
nien mit Beute zurück. Nördlich von Monaſtir iſt ein kleiner 
franzöſiſcher Angriff geſcheitert. f 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Luden dor ff. 


Im Anſchluß an den kürzlich veröffentlichten 
Erlaß des Kaiſers an den Generalfeldmacſchall von 
Hindenburg anläßlich der großen Heeresbewegungen 
im Weſten wird nachfolgendes, an den Chef des 
Feldeiſenbahnweſens gerichtetes Schreiben des Ge⸗ 
neralf wm ſchalle von Hindenburg bekannt, das 
die Tätigkeit der Eiſenbahntruppen und behörden, 
denen ein großer Teil des Erfolges an dem unge⸗ 
ſtörten Verlauf der Truppenbewegungen zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. e hervorhebt: 


2 Ae „Die g eresbewegung auf dem weſtlichen 
e le Chateau. Im Norden und Laufe einer Angriffsbewegung, die unſere Truppen Nele geſche lätz konnte von Sr. Mafeſtät nur im 


Süden Ailette haben wir im Laufe der Nacht] mit Lebhaftigkeit ſüdlich der Ailette durchführten, eee ee in 2 Kern dar a. Bee 
erhebliche Fortſchritte gemacht, beſonders nordöſtlich[ nahmen jie von der Ailette bis zur Laoner Straße en und. ver, SARr-enbahn 


end von Roupy und auf der Front a unſeren Vorpoſten. Wir zerſtreuten feindliche Pa 
enay. Patrouillenſcharmützel im Abſchnitt Fo⸗trouillen und machten einige Gefangene. Im 


von Margival. Zwei deutſche Angriffsverſuche auf mehrere Grabenſyſteme und ausgebaute Stützpunkte. behörden beinhlen werden. Ihre Arbeit mußte Nic) 
unſere kleinen Poſten ſüdöſtlich von Craonne bei] Oſtlich von Neuville verteidigte ſich der Feind mit behörden beſanten werden. Ihre Ne 
Vauquoy und in der Gegend weſtlich vom Toten] Energie, wurde aber mit ſchweren Verluſten zurück un aten Jiammenpang niit den von def ober: 
Mann gen vollſtändig. Wir machten Ge- geſchlagen, und zwar bis zum Rande von Vauxaillon 
fangene. Die Nacht verlief ſonſt überall a. und Laͤffaux. 108 Gefangene, darunter 2 Offiziere, 
lugweſen: Trotz des ungünftigen Wetters, und 8 Maſchinengewehre blieben in unſerer Hand. 
das ununterbrochen an der ganzen Front herrſchte, In der Champagne rege Tätigkeit beider Axtille⸗ ände fallen. Material im Werte 
lieferten unſere Flieger dieſe Woche zablreiche Luft⸗ rien. Weſtlich von Maiſons de Champagne nahmen vieler Millionen mußte geborgen werden. Auch 
kämpfe und zerſtörten 7 deutſche [ugaeuge. ar unſere Batterien feindliche Abteilungen auf dem] nach dem Verlaſſen der alten Stellungen jollte die 
dieſen Kämpfen ſchoß Leunant Dorme ſein acht⸗ Marie unter Feuer. Sonſt kein Ereignis von] Truppe ſich, ſtets kampfbereit, auf ein lückenlos 
fever Flugzeug, Kapitän Donmer und 1 Zedeutung. 5 ’ ausgebautes Zubringernek ſtützen können. Mein 
tellvertreter Caſale ihr 7. ab, während Kapitän Gelgiſcher Bericht: An der ganzen belgiſchen Vertrauen in die Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahn⸗ 
Natton ſeinen 5. Sieg e Front hielt der Artilleriekampf Tag und Nacht an, behörden und ⸗truppen iſt nicht getäuſcht worden. 
Franzöfiſcher Bericht vom 1. April abends: An beſenders in der Gegend von Dixmuiden. Bei] Ihr Anteil am Gelingen der ſchwierigen Operation 
der Somme und Oiſe zeitweiſe e Ar-] Steenſtraete wurde wieder mit Bomben und Hand- iſt groß. Ihnen allen gilt meine Anerkennung und 
tilletiefeuer. Ziemlich lebhaftes Geplänkel zwischen] granssen gekämpft. u mein ges. von Hindenburg.“ 


Bis zum letzten Tage ſollte die Truppe in den auf⸗ 
ug den Linien ſchlagfertig bleiben. Nichts an 

rauchbarem Kriegsgerät ſollte dem nachfolgenden 
Gegner in die 


— 


court und nordweſtlich von Neuville⸗St. Vaaſt ein. 


Kriegsmaterial erbeutet. Die Geſamtzahl der von 
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ſten Führung beabſichtigten Maßnahmen vollziehen. N 
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herzog Joſeph vielfach erhöhte Kampftätigkeit. 


vom 2. April meldet vom 


hoher Schnee das Land. Noch immer gibt es von⸗ 


heizt die Sonne an warmen Tagen doch ſchon ganz 


Ein Schreiben ähnlichen Inhalts if von dem N 
Führer der Heeresgruppe, dem Kronprinzen Der 
Rupprecht von Bayern, an den Chef des Feldeiſen⸗ 
bahnweſens gerichtet worden. 


Bulgariſcher Zeeresbericht. 


bulgariſche Geheralitab meldet vom 
31. März von der mazedoniſchen Front: An der 
ganzen Front 1 
Remlich lebhafte Fliegertätigteit auf beiden Seiten. 
Leutnant Eſchwege brachte nördlich von Xanti im 
Luftkampf einen feindlichen Stiege zum auger 
und ſüdlich vom Dofran⸗See ſchoß ein deutſches 
Fliegergeſ der einen engliſchen Feſſelballon ab. 
Bulgariſcher Bericht vom 1. April: Auf beiden 
Seiten lebhafte Fliegertätigkeit an der ganzen 
Front. Sſtlich vom Wardar wurde ein feindliches 
Flugzeug bei Matſchukovo von der Artillerie abge⸗ 
ſchoſſen. Leutnant Brauneck brachte im Cerna⸗ 
oo den dritten feindlichen Feſſelballon zum 
12. 
Bulnarifder Bericht vom 2. April: Maze⸗ 
doniſche Front: Weſtlich des Dofran⸗Sees drang 
eine unſerer Erkundungsabteilungen in die feind⸗ 
liche Stellung ein und vernichtete einen engliſchen 
Poſten und brachte einige engliſche Gefangene zurück. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
1. April heißt es von der Orient⸗Armee: Große 
Fliegertätigkeit auf der Front im Orient. Der 
Feind beſchoß unſere Stellungen am Wardar mit 
etwa 50 Granaten. Unſere ſchwere Artillerie ant⸗ 
wortete . auf das Feuer der Geſchütze des 
Gegners und rief bei ihm im Cerna⸗Abſchnitt eine 
Exploſion hervor. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 2. April meldet vom N 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 

Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
1. April heißt es: In der Zone von Görz machte 
der Feind 9 der gewöhnlichen heftigen Vorberei⸗ 
tung durch Artillerie und Grabenmörſer einen 
Angriff gegen unſere Linien im Norden von Santa 
Caterina, der ſchnell abgeſchlagen wurde. Ein 
Ede Schickſal erfuhr in derſelben Nacht ein Eins 
bruchsperſuch gegen unſere Stellungen öſtlich der 
unteren Vertoiba. 5 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 2. April gemeldet. 
Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei der Heeresfront des Generaloberſten Erz⸗ 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegs bericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
1. April lautet: 

An der Tigrisfront haben ſich die Engländer, 
deren Angriff, wie im geſtrigen Heeresbericht ge⸗ 
meldet worden iſt, mit ſchweren Verlusten abge⸗ 
wieſen wurde, zurückgezogen. Der Angriff, den die 
Engländer gegen unſeren äußerſten linken Flügel 
laue m von Diela unternahmen, wurde gleich⸗ 
alls mit Verluſten für den Gegner abgewieſen. 

An der Sinaifront keine Veränderung. 

An der Kaukaſusfront herrſchte am rechten 
Flügel Ruhe. Am linken Flügel Zufammenftöße 
von Erkundungspatrouillen. 

Von den anderen Fronten iſt nichts Bemerkens⸗ 
wertes zu melden. 


Ruſſiſcher Vericht. 


Im Slanic⸗Tal wurde ein ſchwächerer, ſüdlich 
des Uz⸗Tales ein ſtarker ruſſiſcher Vorſtoß unter 
erheblichen Feindverluſten abgeſchlagen. In den 
Waldkarpathen arbeiteten unſere Aufflärungs⸗ 
abteilungen mit Erfolg. 

In Oſtgalizien und Wolhynien keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 


Bulgariſcher Bericht. 


Im e Generalſtabsbericht vom 
1. April 5 es: An der rumänischen Front be⸗ 
ſchoſſen wir Galatz. PERS 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
1. April lautet: f 

Weſtfront: Nordweſtlich von der doe fein zer⸗ 
ſprengten unſere Aufklärer eine große feindliche 
Abteilung. Nach Bafonettgefecht machten fie zwei 
Offiziere, einen Feldwebel und 16 Eoidaten zu Ges 

enen. In der Gegend von Kirli griffen 
rei durch Artillerie unterſtützte öſterreichiſche Kom⸗ 
pagnien unſere Stellungen an. Nach wiederholten 
Angriffe gelang es den Sſterreichern. in unſere 
Gräben einzudringen: fie wurden aber durch 
Gegenangriffe vertrieben, die unlere Stellung 
= herſtellten. Auf der übrigen Front Gewehr⸗ 2 


euer. f 
Rumäniſche Front: Ein feindlicher An üd- 
lich det Straße Jakobeny—Valeputna 1 
en gig. e SR, 
un eger end von eſt⸗ 
ſchi einen feindlichen Luftballon. l 


1. Aprii heißt es ferner von der Kaukaſusfront: 
In der Gegend von Alma, 25 Werſt füdweſtlich von 
Gümüſchkhane, griffen die Türken unſere Stellun⸗ 
gen erfolglos an. An der übrigen Front Gewehr⸗ 
feuer und Unternehmungen der Aufklärer. 


Eualiſcher Bericht. 


ee Bol e nn 
ira 8 te e verlic bverfo von un⸗ 
Ken Sliegern, Bra und fuhren auf die Donau 
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Dom Valkan⸗Mriegsſchauplatz. 


Bagdad Beſitz. Falliynah, 36 Meilen weſtlich von 
Der d ſterreichiſche Tagesbericht Ba de 


von uns am 19. März beſetzt. Die 


gingen, geringen Wider 

Im engliſchen Bericht aus Meſopotamien vom 
1. April heißt es u. a.: Der Feind verſuchte eine 
konzentriſche Bewegung am Schad el Adhaim und 


fſmdöſtlichen Kriegsschauplatz: 
Unverändert. 

Dr kB 
Kriegsbriefe von der rumäniſchen 
Front. 

Von Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 

Unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweiſe verboten 
Rutengängerei im Dienſt unferer Kriegführung. 
Deeutſches Kriegspreſſequartier Südoſt, 

7 im März 1917, 


Der März iſt da. Doch der Frühling läßt noch 
immer auf ſich warten. Noch immer deckt meter⸗ 


für die Truppe, der die Sicherung der Schützen⸗ 

gräben vorn obliegt. 
Der Gedanke an ſich lag ja nahe, doch war dabei 

und iſt noch heute bei Neuanlagen — eine große 

chwierigkeit zu überwinden. Es fehlt an Waſſer. 
Waſſermangel in dieſem waſſerreichen Lande? 
Gewiß. So viele Ninnſale und Gießbäche das Ge⸗ 
birge durcheilen, — gerade dort, wo man ſie 
braucht, iſt keines von ihnen zu erreichen, und 
Brunnen ſind eine große Seltenheit. Das macht 
die Beſchaffenheit des Untergrundes. Unter der 
Erdkrume liegt Geröll, durch das das Waſſer weg⸗ 
ſinkt. Die wenigen Stellen, wo es ſich ſammelt, 
und man einen Schacht abſenken kann, ſind nicht 
leicht zu finden. TER 

Ich habe bei dem Generalkommando, deſſen 

Gaſt ich zurzeit bin, des öfteren darüber ſprechen 
hören, und weiß auch, daß von der Überwindung 
des Hinderniſſes bei der Wahl unferer Stellung 
allerlei abgehangen hat. Die Unterkunftsfrage iſt 
auch heute noch ein Gegenſtand größten Intereſſes; 
Verbeſſerungen oder Veränderungen, die erforder⸗ 
lich werden, ſind Gegenſtand täglicher Erörterung. 
Gleich in den erſten Tagen nimmt die Unterhaltung 
dabei eine Wendung, die mich neugierig auf⸗ 
horchen läßt. e i 

„Wie ſteht es drüben bei Punkt k?“ höre ich. 

„In drei Tagen kann die Sache in Betrieb ge⸗ 
ommen werden.“ 

„Na alſo! Iſt denn jetzt Waſſer da?“ 

„Noch nicht. Aber wir bekommen welches.“ 

„Wird ſchon gebuddelt?“ 

„Jawohl! Aber die Kerls waren heute früh 
erſt vier Meter tief. Bei acht Metern werden wir 


zeit zuzeit plötzlich Froſt, ſodaß dann lange Eis⸗ 
zapfen von den Dächern herunterhängen. Dabei 


gehörig ein; wir ſind nicht umſonſt hier unten auf 
der Breite der Po⸗Ebene oder annähernd der Süd⸗ 
frankreichs, und wo ihr Strahl des Mittags durchs 
Fenſter des Quartiers fällt, faßt ſich das Fenſter⸗ 
brett an wie geheizt. Aber dann wird es wieder 
trübe; ein neuer Schneeſturm ſetzt ein, und das 
Thermometer fällt, als wolle das Queckſilber unten 
zum Glaſe hinausſinken. 

Das iſt drüben im Tal fo, wo noch immer trag⸗ 
jähiges Eis Putna und Sereth deckt, und es iſt hier 
oben in den Bergen, wo ich mich ſeit einigen Tagen 
aufhalte, auch nicht anders. Ich bin in der Region 
der letzten Weindörfer; ein paar Kilometer weiter 
noch nach Norden iſt man bereits mitten im unweg⸗ 
ſamen Gebirge. Unten in der Ebene gibt es in 
dieſem Jahre keine Wölfe. Der Krieg hat ſie ver⸗ 
trieben. Hier oben aber mag ſich, wer Weidmann 
iſt, bei Mondenſchein am gefallenen Gaul auf An⸗ 
ſtand ſetzen; ein jo heimliches Tier der Wolf hier⸗ ez haben.“ a 
zulande auch iſt der Hunger treibt. und der Braten Wieder aufgrund von Angaben des Nuten⸗ 
lockt, und ſo kommt er des Nachts aus den Wäldern gängers?“ S 
hervor. Natürlich nicht allzu nahe der Front. 

Denn dort iſts auch in den Wäldern nicht mehr 


geheuer für ihn. Bald da, bald dort hat man bauen angefangen. Zum Schachten war noch Zeit. 


Barackenlager in fie hineingebaut als Unterkunft Der Mann iſt ſicher.“ 


I 


nur ſchwaches Artilleriefeuer und 9 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom B 


„Ja! Er hat den Quell bereits vor acht Tagen 
feſtgeſtellt. Wir haben daraufhin wieder ruhig zu 


ron Delt Abbas auf unſere Truppen, die mißlang. 


Die Bewegung des Feindes von Deli Abbas wurde 
zum Stehen gebracht, und feine Truppen befinden 
ſich jetzt auf dem vollen Rückzug. Wir griffen am 
onnerstag die Truppenmacht von Schad el Mr 
haim an ünd beſetzten nach heftigem Kampfe die 
N Stellung; ein feindlicher Gegenangriff miß⸗ 
glückte. Der Feind ließ 127 Unverwundete und 
viele Verwundete in unſerer Hand. Er hat Ni 
wiederum auf das rechte Ufer des Schad el Adhaims 
zurückgezogen. 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


W. T.⸗B meldet: 
richt eingetroffen, daß der belgiſche Dampfer 
enden i (1241 Brutto⸗Regiſtertonnen) torpediert 
worden iſt. ’ 


„Der norwegiſche Dampfer „Lisbeth“, mit ge 
miſchter Ladung von Rotterdam nach Swanſea 
unterwegs, wurde Sonntag früh zwiſchen dem 
Maasleuchtſchiff und Noordhinder verſenkt. 


In Mmuiden wurde die 24 Mann ſtarke Be: 
ſatzung des norwegiſchen Dampfers „Feiſtein“ aus 
Stavanger, der mit Getreide für das belgiſche 
Hilfskomitee von Philadelphig nach Rotterdam 
unterwegs war und etwa 70 Meilen oſtnordöſtlich 
11 ass anlinger Leuchtſchiffes auf eine Mine lief, 
gelan 


5 Die Beute des deutſchen Kaperſchiſfes „Seeadler“. 


Nach einer Havasmeldung aus Rio de Janeiro 
hat der deutſche Hiffskreuzer folgende Schiffe ge⸗ 
nommen: „Gladys Royle“, „Lady Island“, „Chare 
les Gounod“, „Perce“, „Antonin“, „Buenos Nires“, 
italieniſcher Segler (1811 Brutto⸗Regiſtertonnen), 
zPenmore“, engliſcher Segler (1497 Brutto⸗Neg.⸗ 
Tonnen), „La Rocheſoucauld“, „Dupleix“ und 
„Horngarth“ mit 261 Seeleuten der verſchiedenſten 


Staatsangehörigkeit, darunter 102 Franzoſen. un⸗ 2 


gerechnet noch die 22 Mann von der Bark „Cam⸗ 
bronne“. Der Bericht des Kapitäns der Bark be⸗ 
ſagt: Am 20. März, 7 Uhr 30 Min. morgens, 
nahmen wir im Nordweſten ein Segelſchiff wahr, 
das ſchnell näherkam. Zwei Meilen entfernt geite 
es plötzlich ſeine Segel auf, und wir erkannten die 
deutſche Flagge. Zugleich mit dieſer Veränderung 
gab das Schiff ein Signal und feuerte einen 
Kanonenſchuß ab Darauf kam ein deutſcher Offt⸗ 
zier mit bewaffneter Mannſchaft an Bord, beſchlag⸗ 
nahmte die Schiffspapiere und befahl mir mich an 
ord des Kreuzers zu begeben und zur Verfügung 
des feindlichen Kommandanten zu ſtellen. Dieſer 
teilte mir zuerſt mit, daß er die „Cambeonne“ vers 
ſenken wollte. Er beſann ſich dann aber anders, 
entſetzte mich des Kommandos und beauftragte den 
engliſchen Kapitän John Müller vom „Penmore“, 
alle gefangenen Schiffsbeſatzungen an Bord des 
Kreußers nach Rio de Janeiro zu bringen. Die 
Umſchiffung wurde ſogleich mit Hilfe meiner Boote, 
die von den Booten des ain e wurden, 
bewerkſtelligt. Während meiner Abweſenheit waren 
meine beiden Bramſtengen abgeſägt und die Bram⸗ 


ſegel ins Waſſer geworfen worden, um die Fahrt 


t „Cambronne“ zu vermindern und dem Kreuzer 
Zeit zu ſchaffen, freie Gewäſſer zu erreichen. Um 
7 Uhr abends betraten die letzten Gefangenen, 
nämlich die Kapitäne, mein Schiff. — Die Berichte 
der übrigen Kapitäne lauten ähnlich. 


Der Führer des „Seeadler“. 7 


Der Kommandant des deutſchen Kaperſchiffes, 
das nach engliſchen Meldungen im Atlantſſchen 
Ozean tätig iſt, it Graf Felix von Luckner. Er tft 


ch am 9. Juli 1881 als Sohn des Grafen Heinrich von 


Luckner und deſſen zweiter Gattin Marie, geb. 
Lüdicke, in Dresden geboren. Am 1. Oktober 1904 
iſt er als Einjährig⸗Freiwilliger bei der 1 Ma⸗ 
troſen⸗Diviſton in Kiel eingetreten, um ſeiner 
Dienſtpflicht zu entſprechen. Nach deren Ableiſtun 
wurde er Neſerveoffizier. Am 22. März 1911 li 
er ſich altivieren. diente auf verſchiedenen Schiffen 
und wurde am 17. Oktober 1915 Kapftänleutnant. 
Ein älterer Stiefbruder von ihm, Graf Karl Adam 
von Luckner, war Kapitän der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie und iſt Kapitänleutnant in der Reſerve. 


„Ein verflixter Kerl! Und iſt er denn jetzt 
auf Urlaub?“ 
„Jawohl!“ 

Ein Rutengänger? And hier im Felde? Ein 
Seitenſtück zu der Tätigkeit des Landrats von 
Uslar während des Südweſter Aufſtandes? Was 
ich oben wiedergegeben habe, iſt eine rein zufällige, 
keineswegs der Rutengängerei als ſolcher wegen 
angeknüpfte Anterhaltung zwiſchen dem Chef des 
Generalſtabes und dem General der Pioniere, alſo 
von immerhin beachtenswerter Seite, über den 
Tiſch herüber. Die Sache intereſſiert mich nicht 
wenig. Ich erkundige mich. Ich habe ſehr viel 
über das Problem der Rutengängerei geleſen, recht 
überzeugende, ruhige Feſtſtellungen von Vorgang 
und Erfolgen, und ebenſo leidenſchaftliche Ableug⸗ 
nungen des Phänomens in Bauſch und Bogen, dazu 
eine Reihe mehr oder weniger abenteuerlicher Er⸗ 
klärungsverſuche. Als lahmſter von ihnen iſt mir 
immer die Behauptung erſchienen, daß es ſich im⸗ 
grunde überhaupt um nichts Erklärungsbedürftiges 
handle. Der Rutengänger folge eben ſchließlich 
doch, bewußt oder unbewußt, lediglich geologiſchen 
Merkmalen. Die Schwächen dieſer Löſung des 
Rätſels liegen auf der Hand. Sie bleibt die Er⸗ 
klärung dafür ſchuldig, weshalb der Mann die 
Sache beſſer verſtehen ſoll als die zünftigen Geo⸗ 
logen ſelbſt, und zweitens ſtempelt fie ihn unter 
allen Umſtänden zum Charlatan, gleichviel, ob er 
Erfolg hat oder nicht. Denn die Verwendung der 
Rute beim Suchgang, von ihrem berühmten hupfen⸗ 
den Ausſchlagen beim Findigwerden ganz zu 
ſchweigen, wäre doch dann glatt Hokuspokus! Ich 
ſtand alſo aufgrund deſſen, was ich gehört und ge⸗ 
leſen hatte, auf dem Standpunkt, daß es ſich bei der 
Arbeit der Wünſchelrute um ein in feinen phyſika⸗ 
liſchen oder vielleicht auch phyſikaliſch⸗phyſiolo⸗ 
giſchen Zuſammenhängen noch nicht geklärtes, als 
ſolches ſelbſt aber kaum abzuleugnendes Phänomen 
handle. Doch mein Wiſſen von der Sache ſtammte 


immerhin ſehr aus dritter Hand. Noch nie war! 


n Pliſſingen iſt die Nach⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. April 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre ge ce fal 


ind aus unſerem Oſten: Leutnant d. N. Kreis 
| uhnke (Fußart. 6) aus Klein Lug Br 
Culm; Leutnant Edgar Schmidt Ritte 

Eiſernen Kreuzes, vom Inf.⸗Regt. 61. it dem 
| — (Das Eiſerne Kreuz.) aus⸗ 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden Sohn 
gezeichnet: Unteroffizier Robert Müller. er 
des Zimmermanns Auguit M. in Thorn 


kreis Thorn: Schütze Wiſchnewski aus 5 
Kreis a 8 ie der 2. Maid 
omp. Landſt.⸗Inf.⸗Regts. 34. 5 
5 25 (Todesfall) Herr Pfarrer Sem 
Meczykowski, Propſt zu St. Marien, if 2 om 
im Alien von 43 Jahren geſtorben. Ge Stüblau, 
3. Auguſt 1873 in Bitonia, Pfarrei Hoch Befigers, 
Kreis Preußiſch Stargard, als Sohn eines Io Fein 
bezog er erſt im Alter von 14 Jahren eine ſum in 
ſchule und zwar das biſchöfliche Progom nen Preu⸗ 
Pelplin, beſuchte ſodann das Gymnaſtum x Reife 
ßiſch Stargard und trat nach Ablegung Fi m 
prüfung in das Prieſterſeminar zu Pelplin e 4 lan 
17. März 1901 zum Prieſter geweiht, war er ig u 
in Danzig bei St. Joſeph, in Oliva, in Are u St. 
wurde am 6. September 1910 Pfarrer 1 feiner 
Marien zu Thorn, wo er u. a. das eit unten 
Vorgänger, die Ausſchmückung der Kirche m ühge 
Finnen ortführte und beendete. Das fruhgheiger 
Hinſcheiden des allgemein beliebten, we nfieben 
Gerechtigkeit auch von den deutſchen 1 * 1 
65 W e Pfarrers wird 

emeinde tief betrauert. ag, 

— (2oefjel-Abend.) 4 Am Seren hes 
abends 7½ Uhr, wird Herr Loeſſel, Mitg Gattil. 
Stadttheaters, unter Mitwirkung ſeiner v. den 
der Sängerin Frau Loeſſel⸗Carrar, 2 treten 
Tinzmannſchen Konzerten wiederholt aulg M 
ift, und des Pianiſten Herrn Theodor f alten. 
einen bunten Abend im Artushof veramchten, 
Zum Vortrag gelangen Rezitationen von Schubert. 
ieder mit Klavierbegleitung von ; 
Brahms, Wolf u. a., Klavierſtücke von Beetho 
Mendelsſohn und Kauffmann und das orverkan 
„Das klagende Lied“. Der Karten en 51 fih, 
befindet fih bei Heren Wallis Es emoſie Nag 
die eh e c a e da 5 
age ſchon fetzt re ark iſt. en 
5 oe Polizelbericht) verzeichnet h. 


keinen Arreſtanten. 1 
— (Gefunden) wurden ein Portemgsgete. 
mit Inhalt, ein Trauring, zwei leete 5 


monnates, ein Tiſchmeſſer und eine Geld 
Uriegs⸗Allerlei. 


Eine Unterredung mit Cavorna. 


Das „Giorndle d'Italia“ verbreitet eine f aber 
redung des Exminiſters Barzilai mit Cadorn 
die vielbefürchtete angeblich bevorſtehende 
reichiſche Offenfive. i A 

Der Generaliſſimus ſagte: Ob fie fommen } fe 
ob fie nicht kommen — ich handele, als ger 
kommen würden. Ich bin überzeugt, ein . ö 
im Vertrauen feſtes Heer zu befehligen, ſieht 
letzt die Größe feiner Aufgabe vollſtändig 9° 
und die tiefe Pflicht zur Disziplin fühlt. dab die 
mit größter Unperſönlichteit dafür geſorg um 
Truppenführer die größten Garantien füt 1 
tadfiges Verhalten und für die Fähigteit negeuten 
füllung ihres Amtes bieten. Bei der ung gegen’ 
Ausdehnung nach jeder Richtung, die den. „lite 
wärtigen Krieg kennzeichnet, iſt das 57 
Moment für den Sieg ein werktätiger G jr 
Volkes an das Heer, das widerſtandsfähig . das 
werden muß. Ebenſo widerſtandsfähig fat mit 
Volk ſein und bleiben, denn das der 
außerordentlicher Feinheit alle Schwing! 1a auf, 
Volksseele nach. — Cadorna forderte Barz vo 
er ſolle dem Volke ſagen, daß es alle 95 Stunde 


fürchtungen verbannt, die Disziplin 
ccc 


ich in die Lage gekommen, unmittelbare Get m 
auf mich wirken zu laſſen, gewiſſermaßen 0 


Schütze Wilhelm Brandt aus Scharen, ofin, 
ew.“ 


prüfen. Hier bot ſie ſich mir zum aal aengnger 


Doch nein, ſie bot ſich nicht. Der 
war ja beurlaubt. 0 den 

Na ja, ſchöner wäre es je, Ste 1 nun 
Mann unmittelbar arbeiten jehen. 5 f 
nicht. Aber vielleicht lohnt es Ach für Sie hart zur 
mal an ſeine Abteilung zu wenden. Amal m 
Tiſchen Baugruppe. Sprechen Sie doch 25 ſchetlich 
ihrem Leiter, dem Baurat . Er hat fi j dem 
große Verdienſte erworben, und das e geheilt 
Herrn Baurat, der ihn in unferen 5 15 
hat, zu nicht geringem Dant verpflich ud da 

Ich ließ mir das nicht zweimal . für das 
ich glaube, daß ich mit meinem Intere 
Nätſel der Wünſchelrute keineswegs 
auch der Meinung bin, daß bei allem, 
hin⸗ und hergeſchrieben worden iſt, 9 5 telle ich 
als ſolche immerhin ihren Wert 
hier in vollem Umfang mit, was ich 
Rede ſtehenden Fall der Verwendung an 
gängerei im Intereſſe unjerer Kriegflh run brin- 
mir angeßebenen Quelle habe in ee übes 
gen können. Vorher aber ein paar ile ich ja 
meinen Gewährsmann, durch deſſen 3 
hier ſehe. Er ift ein bedächtiget, ubiB“ in Rufe 
Vierziger etwa, der bei feinem Sent „on Aber 
größter Tüchtigkeit ſteht. Keine Spu g. leber Ge⸗ 
ſchwang in Art und Sprache; jeder den auf den 
dante baut ſich langsam, logisch und tren eine 
anderen auf. Im Frieden iſt er 7 beamteten 
deutſchen Stadt; ein Bruder von ihm röeit 
Geologe in hervorragender eg 
leider beurlaubte Rutengänger ſelbſt 1 
Bauaufſeher in Bad Kiffingen und, von in Mann 
gabung abgeſehen, nach der Schilden en! Kein 
ohne augenfällige beſondere Eigenſch 


8 n f 
Rieſe alſo und auch kein See Jahn 
protz und auch kein Nervenmenſch. worben, hal 


und Tag der Baugruppe überwieſen 


itige 


ch ein⸗ 


m N 
Sg 


ao Imftande, die Boote zu Waſſer zu laſſen. In 


bezeich 


Runen ſich lohnt. Das aber weiß der geübte 


5 Er an die Größe des Kriegszieles denken i ; 
Glaube das Italien kämpfe. Nur wenn das Volk | ; 2 MR 1 
x n und Vertrauen habe, werde es auch ſiegen. 
krelt es Manifeſt Cadornas beweiſt, welche Auss| W 
ung Kriegsmüdigteit und Niedergeſchlagenheit # 
alien angenommen haben. 


Engliſche Furcht vor einer Invaſton. 
15 > . Rotterdamſche Courant“ meldet 
Minifier * Im Anterhauſe teilte geſtern der 
bartnäcz onar Lam mit, ſeit drei Tagen liefen 
5 5 8 Gerüchte um, daß eine deutſche Invaſton 
. mmten Punkten der Ofttüfte bevorſtehe. 
vernünftiger Menſch glaube aber daran. Die 


rſache ſei ein Befehl 
n di 
vorberei 5 0 an die Truppen, auf alles 


Der Bericht des Graſen Dohna. 

ray zurzeit in Berlin weilende Kommandant 
als 5 See „der ſich in feiner neuen Eigenjhaft 
folge . beim Kaiſer meldete, erzählt 

"de typiſche Einzelheiten von feiner Fahrt: 
5 5 Atlantiſchen Ozean machte die „Möwe“ ein 
50 Er engliſchen Admiralität unſchädlich, das 
lch A zwei auf die „Möwe“ fahnende eng⸗ 
verlor or mit Kohlen, Munition und Vorräten 
1 8 hatte. Überall lam dem Kommandanten 
e tätige Funkentelegraphie unſe⸗ 
x Fa zuſtatten. Bis ſechsmal täglich wurden 
195 u engliſchen und feanzöfiihen Stationen 
ungen vor dem deutſchen „Korſaren“ ausge⸗ 
En ee eigene Admiralität war gleichfalls 
Shi em Erfolge fortgeſetzt bemüht, mit dem 
a funkentelegraphiſch Fühlung zu halten. Das 
e fündig, Am 1. Januar ereignete ſich fol: 
Fe Die Mannſchaft der „Möwe“ war gerade 
zu hör en, um eine Anſprache des Kommandanten i 5 0 
5 en und feinen Neujahrsglückwunſch zu er⸗ : „t 0 105 e 

als wenige Minuten vorher ein Funken⸗ ,, „„, . 


te 

0 unſeres Chefs des Admiralſtabes ein⸗ 
und jei 
richt wo 


glücklich in Swinemünde einge 
was lebhaften Jubel erregte. Auf- 
einer im höchſten Grade kennzeichnend für die 
u Idlihe Lage waren die Beobachtungen des 
nun andanten über den Niedergang in der Qua⸗ Oben: Graf Dohna (X) bei einer 
5 Dar DOffizier- und Mannſchaftsperſonals auf 


neiſt le Schiffen. Die Kapitäne waren zu] Der ruhmvolle Führer von S. M. S. Hilfe 


teife, viele kränklich und ſchwächlich, einer freu Möwe“, Korvettenkapitän 

an A „ei zer „Möwe“, Korvettenkapitän Graf Dohna⸗ 

wolken gelähmt. Das gute Perſonal wird jetzt Schlodien, iſt zum zweitenmale in die Heimat 

Üten gif von der engliſchen Kriegsflotte und zurückgekehrt, nachdem er bewieſen hatte, daß bie 

j fsſchiffen in Anspruch genommen. Die Ber grohe, angeblich weltbeherrſchende Flotte Englands 
der gekaperten Schiffe waren zumeiſt es nicht vermocht hat, des deutſchen Schiffes habhaft 

zu werden, und noch viel weniger, die eigenen 


\ 
Kl 
=> 


2 


Seeder 1e der gr e f 
et an die tapfere M — 8 
reichen Gel⸗ngenen an en der Ae ars 


Die zahl 


Schiffsraum, ungezählte Millionen wertvoller 
Ladung liegen auf dem Grunde des Meeres, hun⸗ 
derte von Gefangenen wurden ſchon früher in glor⸗ 
reichem Zuge in unſer Vaterland geſchickt, viele 
Hunderte brachte die „Möwe“ zum zweitenmale 
mit. So ſtellt ſich auch dieſer zweite Zug der 
„Möwe“ als eine Tat ohnegleichen dar, und Graf 


allen Fällen mußte die „Möwe“ ⸗Mannſchaft Schiffe vor den Angriffen unſeres Hilfskreuzers, Dohna mit ſeiner Mannſchaft darf ſicher ſein, daß 


ah dl. 20 der Leute beſorgen. Auffallend war | feines tapferen Führers und feiner wackeren Mann⸗ 


. aller Länder und aller Hautſchattie⸗ Seeleuten zuteil, viele taufende von Tonnen 
fal Beendigung des Krieges ſtart hervor. Es gab 

Nur nie Schwierigkeiten mit den 1400 Gefangenen. Bei der Rückkehr war das Meer wie reingefegt. 
— einmal kam Unruhe unter die Leute an Bord | Der A⸗Boot⸗Krieg zeigte feine außerordentliche 
1 als fie in ein ſcharfes Gefecht mit dem Wirkung. 

. Dampfer „Otaki“ eintrat. Dieſer l 2 

Lon fer. iſt ein ganz modernes Schiff von 7400 10 Millionen Bücher für unſere Krieger. 

5 mit Turbinenantrieb. Es gehört der New: Die im „Geſamtausſchuß zur Verteilung von 
lo fa ND-Spipping:-Compagny,. Das Auffallendſte, Leſeſtoff im Felde und in den Lazaretten“, Berlin, 
in 905 Graf Dohna, war für ihn der Anterſchied Reichstagsgebäude, zuſammengeſchloſſenen Vereint⸗ 
jein im Schiffsverkehr bei ſeiner Ausfahrt und bei gungen haben, wie in der letzten Sitzung des Ar⸗ 

fl Heimreiſe. Die Ausfahrt geſchah noch vor beitsausſchuſſes mitgeteilt wurde, bis Anfang März 
Krie rung des uneingeſchränkten Anterſeeboot⸗ d. Is. 10 Millionen Bücher an die Truppen im 
Deges. Zahlreiche Schiffe fuhren auf dem Ozean. Felde und in den Lazaretten unentgeltlich abge⸗ 

rr KT — EU —-̃—i m ann 
do ale Auſſeher Dienft getan, und erſt durch Zufall „And G. kann das alles?“ 

Baurat dann ſpäter gelegentlich erfahren, „Mit völliger Sicherheit! Gleich beim erſten⸗ 
et ein geübter Nutengänger fet. Er hat ihn male, als ich ihn gehen ließ, hat es ſich gezeigt. 
drobiert“, hat fein Können beſtätigt gefunden Ich felbft vermutete aufgrund geologiſcher Merk⸗ 
hat ſeither durch feine Verwendung die aus⸗ male an der betreffenden Stelle Waſſer, fagte ihm 
netſten Erfolge erzielt. aber nichts, ſondern bezeichnete ihm nur ungefähr 
tene kamen Sie auf den Gedanken, ſich eines | das Gebiet, das er zum Zweck der Verſorgung eines 

Ngängers zu bedienen?“ 5 benachbarten Lagers abſuchen ſollte. Er kam an 
bekan 1 Erſcheinungen der Wünſchelrute waren mir den Punkt, die Nute ſchlug aus, und er ſagte: 
when Auch, daß fie nicht auf Einbildung be⸗ „Hier, Herr Baurat! Acht Meter!“ Ich ließ 
veran! wußte ich. Ich ſelbſt bin rutengängeriſch ſchachten, und in genau acht Meter Tiefe war das 

. die Rute ſchlägt, auch wenn ich ſie Wafier da. Das war wertvoll! Über die Tiefe, 
aa uli und ſtark aus. Das ift perſönliche in der ſich das Waſſer ergeben würde, hätte ich 
kauf ge e me 988 2 9 75 nichts ſagen können.“ n 

„vermag ich nicht zu jagen; ann 5 4 

55 . ſagen, daß bei den Rutengängern, die „Und das hat ſich öfters ee 
wied kannt geworden find, irgend eine regelmäßig. »Es wiederholt ſich regelmäßig. Der Mann 
on erkehrende persönliche Eigenſchaft hervor⸗ arbeitet mit völliger Sicherheit. Wir haben noch 
kreten dei. Es find ganz verſchiedene Leute. nicht einen Verſager gehabt. Seine Angaben ſind 
een iſt auch das Verfahren der einzelnen ganz ſo zuverläſſig, daß ich mit der Anlage von Unter⸗ 
5 chieden. Der eine nimmt die Rute, der andere ſtänden, der Auſſtellung von Wohn- oder Lazarett⸗ 
Ile, der eine faßt fie ſo an, ber andere fo. Regeln | baraden uſw. ſofort beginnen laſſe, ſowie er mir 
kalte ſich da garnicht aufftellen. Auch das Ver⸗ einen für die Anlage geeigneten Punkt angegeben 
derſch der Rute in der Hand der einzelnen ift recht hat, an dem ich in entfprechender Tiefe Waſſer 
b chieden; ſeine Deutung beruht auf ganz perſön⸗ | finden würde. Der Bau und die Ausſchachtung bes 
faber und nur für die einzelne Perſon giltiger Er⸗ Brunnens gehen nebeneinander her, was ſehr viel 
derung Darum genügt es nicht, rutengängeriſch Zeit erſpart, während früher erſt lange herum⸗ 
anlagt zu fein, wie ich es ja, wie Sie gehört gegraben werden mußte, ehe man die Anordnung 

u, auch bin, — wenn die Gabe praktiſch nutz- für den Bau treffen und dieſen ſelbſt beginnen 
detimeden fol. Damit, daß die Rute an einem konnte.“ 

Ri mien Punkte ausſchlägt, iſt nicht viel ge] „Und wie oft 
finden ich weiß dann wohl, daß Waſſer dort zu findig geworden?“ 
diele . aber ich weiß nicht, wie tief es liegt. „Schwer zu ſagen. Sehr oft!“ 

es it ulm. kurz ob bie untage eines „Ein Dutzend mal? Mehr? Weniger?“ 


„Wir werden vielleicht dreißig Brunnen nach 
ſeinen Angaben ergraben haben. Findig geworden 
hig a erſten Bewegungen, wenn die Rute un» if er ſicher viel öfter, ohne daß ſich indeſſen der 
erſten wird, auch an der Zeit, die zwiſchen dieſer pofitive Beweis hierfür erbringen ließe. Ich denke 

Unruhe bis zum eigentlichen Ausſchlag hier an die Fälle, in denen wir, vecänderter Ans 
Pergegg« lordnungen des Korps wegen, weitergerückt find, 


vaug 
nd 


iſt G. wohl auf dieſe Weiſe 


ebniſtnger: er merkt es, aufgrund früherer Er⸗ 
Ut Ne, an der ganzen Art des Ausſchlags, an der 


das dankbare Vaterland die Dienſte ſeiner Söhne 


Zuſammenſetzung der Mannschaft, die ſich ſchaft zu ſchützen. Reiche Beute wurde den deutſchen nie vergeſſen wird. 


geben. Zurzeit iſt für die Verſorgung des Heeres 
nichts dringender, als die Bücherbeſchaffung forte 
zuſetzen. 


— —— ——— — ů — 


Handel und Induſtrie. 


In der Auſſichtsratsſitzung der Ludwig Loewe 
u. Co. Aktiengeſellſchaft, Berlin, legte die Direktion 
den Abſchluß des vergangenen Geſchäftsjahres vor, 
nach welchem die Verteilung einer Dividende von 
32 Prozent vorgeſchlagen werden ſoll. 


ehe es zur Ausſchachtung des vorher gewünſchten 
Brunnens kam. Im Bewegungskrieg iſt das 
häufig. Die größten Dienſte hat uns G. vor Ver⸗ 
dun geleiſtet. Die vorhandenen Brunnen waren 
ohne Ausnahme verſiegt oder verſeucht. Aber auch 
im rumäniſchen Feldzug hat er ſich ſehr nützlich 


gemacht?“ 


„Kann ich eine ſeiner Ruten ſehen?“ . 

„Es wird kaum eine ba fein. Er arbeitet mit 
keiner Metallrute oder Lieblingsrute, ſondern 
ſchneidet ſich bei Bedarf eine vom erſten beſten 
Baum und wirft fie nach dem Gebrauch wieder weg. 
Er bevorzugt allerdings Weiden oder Erlen, über⸗ 
5 Bäume oder Sträucher, die gern am Weſſer 
ehen.“ 


Ich bat den Herrn Baurat, mir an zwei in 
Gabelform zufammengehaltenen⸗ Stäben zu zeigen, 
wie etwa der charakteriſtiſche Ausſchlag vor ſich 
gehe. Er zeigte es mir. Danach iſt der Ausſchlag 
ſo ſtark und plötzlich, daß es mir vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, daß er etwa mit unwillkür⸗ 
lichen, leiſen Bewegungen des Trägers der Rute, 
wie man die Erſcheinung auch erklärt findet, in 
Zuſammenhang gebracht werden könnte. Ich er 
kundigte mich bei meinem Gewährsmann nochmals 
nach ſeiner Auffaſſung des Zuſammenhanges. 


„Ich kann darüber garnichts ſagen!“ wurde mir 


abermals zur Antwort. „Ich habe keine Erklärung. gd 


Die Tatſachen ſind ſo, wie ich ſie Ihnen geſchildert 
habe. Das genügt mir für mein Verhalten in der 
Sache. Wir find hier im Kriege. Wenn ich da 
ein Verfahren finde, das ſich als nützlich und zweck⸗ 
mäßig erweiſt, ſo wende ich es eben meiner Pflicht 
gemäß an; auch wenn mir nicht ganz klar iſt, auf 
welchen Naturgeſetzen es eigentlich beruht. Der 
Erfolg ift da, und er entſcheidet. Alles übrige iſt 
mir, wenigſtens für jetzt, gleichgiltig.“ 


Letzte Nachrichten. 


Eine Rede des Generals Smuts. 


Amſterdam, 2. April, Bei einem Früh⸗ 
ſtück im Unterhauſe zu Ehren der Mitglieder der 
Reichskonferenz, bei dem Kolonlalminiſter Long 
den Vorſitz führte, ſprach Smuts und erkannte die 
großen Leiſtungen Englands und aller groß 
Kolonien an. Er erklärte, Südafrika habe feinen 
Anteil willig geleiftet, weil es feit feiner Anglie⸗ 
ee an das Reich Selbſtverwaltung erhalten 

abe. 5 


Engliſche Verluſtliſte. 


Amſterdam, 2. April. Die engliſche Ver⸗ 
luſtliſte vom 26. März enthält die Namen von 
142 Offizteren und 1941 Mann. ö 


Ein ruſſiſches Kriegskabinett nach engliſchem 
Muſter. 


Amſterdam, 3. April. Nach einem hie⸗ 
figen Blatte meldet die „Times“ aus Petersburg, 
daß der ruſſiſche Kriegsminiſter und der Marins 
miniſter im Großen Hauptquartier eingetroffen 
ſind, um die Verbindung mit der Heeresleitu 
und der Regierung wieder herzuſtellen, die durch 
den Rücktritt des Zaren abgebrochen war. A 
der Konferenz wurde beſchloſſen, ein Kriegs! 
kabinett nach britiſchem Muſter zu bilden, dent 
der Kriegsminiſter, der Premierminiſter und die 
Miniſter des Auswärtigen, der Finanzen, der 
Eiſenbahnen und der Landwirtſchaft, ſowie ferner 
Stormensfi angehören ſollen. Die meiſten von 
ihnen ſind aufgefordert worden, ſich in das Haupt⸗ 
quartier zu begeben. 


Die proviforiihe ruſſiſche Regierung auch von 
Norwegen anerkannt. 
Kriſtiania, 2. April. Meldung des nor 
wegiſchen Telegrammbüros. Die norwegiſche Re⸗ 
gierung hat ihre Geſandtſchaft in Petersburg 
ermächligt, mit der propiſoriſchen Regierung in 
Verbindung zu treten. 


Wilſon fordert die Kriegszuſtandserklärung. 


Wafſhington, 2. April. Reutermeldung 
Wilſon forderte heute Abend den Kongreß auf, 
zu erklären, daß zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Deutſchland der Kriegszuſtand beſtehe. 


W.⸗T.⸗B. gibt dieſe Reutermeldung zunächff 
unter Vorbehalt wieder. Eine Beſtätigung von 
anderer Seite liegt bisher nicht vor. 


Waſhington, 2. April. Reutermeſdung 
Die demokratiſchen Führer des Repräſentanten⸗ 
hauſes haben aus dem Weißen Hauſe Anweiſung 
erhalten, die Konſtituſerung des Hauſes zu bes 
ſchleunigen. Der Senat, deſſen Konſtituieru 
abgeſchloſſen iſt, hat Mitteilung erhalten, 
der Präſident dem Senat heute Abend eine Bot⸗ 
ſchaft zu verkünden wünſche. 


2 Berliner Börſe. 

Die Börſe ſieß ſich trotz der anscheinend unmittelbar bei 
vorſtehenden Kriegserklärung Amerikas tn t;rer zuverſichtlichen 
Beurteilung der allgemeinen Vage nicht beirren und verr 
kehrte daher auf allen Gebieten und nach baldiger Ueber ⸗ 
windung einer anfänglichen Abſchwächung in sd pas 
aktien in ausgeſprochen fefter Haltung. Das Geſchäft war 
aber nicht befonders belongreich, zumal, da die Ware auf 
allen Marktgebleten knapp iſt. Bon Montanwerten wu 
beſonders Bochumer, Phönix, Laurahütte und Eonfolidatier 
und ſonſt auch chemiſche, elektriſche und fpäter Schiffahrts⸗ 
akllen befonders beachtet. Rufſiſche Bankaktien wurden ebenſe 
wie ruſſiſche Eifenbahnprloritäten erneut höher bezahlt. Ru 
deimiſche Vanlaftien. namentlich deutſche Bankaktien. E 
der glänzende Abſchluß der letzteren etwas an. Der Ren 
tenmarkt bewährte beionders für helmiſche Anleihen feine 
bisherige fefte Haltung. 
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Holt, Reimport 249.50, Rondon 11.76% Paris 42,85. GE 
et. 


gg" 
Amſflerda m, 2. April Rüböl loke 10 180. Leinöl loto 63˙1 
1 


per April 627), per Mai 64%, per Juni 68˙ per Juli 66 
Sendet per März 58, * 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe 


an der Berliner Börſe. 
Für n d. 2. April 1. Mi 


uszahlungen: Gerd | Brief] Geld 2 

Newport 0 Dollar) 3.52 5,54 5.52 5, 

ollond (100 Fl.) 248% 249 24624 

ägemar? (109 Kronen) 170/171 10910170 
Schweden (100 Kronen) 176% [177]. 1254, | 176ʃ½ 
Norwegen (100 Kronen) 172˙ 12 ½½% 171% 172% 
Schweiz (100 France) 12 124 „| 1221287 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 64,20 64.80 64,20 64 
Bulgarien (100 Levo) 79 SO TAT BON: 
Konſtantinopel 20,65 20,75 20.65 20,78 
Spanten 1251 128½ 1251, 120 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. April früh 7 Abt. 
Barsmeterfiond: 760 mm 
Wafferſtand der Weichſel: 542 Meter. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Eelfius. 
Wetter: lrocken Wind: Südweſten. 
Bom 2. morgens bis 3. morgens hüchſte Tempera 

+ 11 Grab Celſius, niedrigſte + 2 Grad Celfius, 


RZB r—B——B—B— ———— 
4 
Wetter anſage. 1 
Mitteilung des Wetterdienſtes iu 5 7 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 4. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, Niederschläge. 


Kirchliche Nachrichten. ; 


Donnerstag ben 5. April 1017. 
Me evangel. Alt Borm. 10 Uhr: Beichte und 
Abendmahlsfeler der Neukonflemſerten und deren Anger 
Ng, Pfarrer Lie. Freytag. Abends 6 Uhr: Beichte und 


tur: 


ndmahlsfeier. Pfarrer Jacobi. Kollekte für den Page 


vinzial-Verein für Innere Miſſion. 7 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr und Abends 
6 Uhr: Beichte und Abendmahl. Superintendent Waubke. 
Garniſon⸗Kirche. Nach. 6 Uhr: Beichte und Feier des heil 
Abendmahls für Familien, Feſtungsgarniſonpfarrer Glelle 
Evangel. ⸗iutheriſche Kirche (Bacheſtraße.] Nachm. 5 UST 
Beicht⸗ und Abendmahlsgottesdienſt. Paſtor Wola ene 
Ev angel. Kirchengemeinde Nudat⸗Stewten, Abends 6 U 
Abendmahlsgoflesdienſt. Pfarrer Schänjan. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 6 Uhr in Gurstet 
gi farret 9 in % 
Evangel. Kirchengemeinde Böſendorf. m. ur 
Gottesdienst in Gutau. Hlerauf eier des heilg. Abende 
mahls. Pfarrer Prinz. — 


Am 2 


Liebe erworben hat. 


treuſorgender Vater, 
Schwager und Onkel 


im 62. Lebensjahre. 


Bornſtraße 18, 


Ruth, 
Georg, 


Am Mitwoch den 4. April, nach⸗ 
illags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Süuglings ürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 

eine unentgeltliche 


Untersuchung ſämkl. Säuglinge 
durch Herrn Sanilgtsral Dr. Gym- 
Rfiewicz ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, pünktlich zu 
dieſem Termin zu erſcheinen. 


Be Goldankanfsftelle, 


Seglerſtraße 1, 
t in dieſer Woche 


‚Sunnersin bon 10-12 Uhr 


Zum amtlichen Oſtdeutſchen Taſchen . 
fahrplan vom 1. Februar 1917 erſcheint 
Ende März ein Nachtrag, der bei den 
bisherigen Verkaufsſtellen unentgeltlich 
abgegeben wird. 

Bromberg den 29. März 1917. 

Königliche Ciienbahmdirehtion. 

Deifentlihe 


Zwangs ber ſſleigerung. 
Hpnnerstan den 5. d. Mis. 


nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in Abb. Leibitſch: 


eine Färſe 
(etwa 1 Jahr alt) 
Iffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer auf dem 
früheren Blum' ſchen Grundſtück vor 
dem N „Zur Wolfs mühle“. 
Thorn den 3. April 1917. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs per ſſeigerung. 


u Wege der er Zwangsvollſtreckung 


am 12 ‚Sentenmher 1917, 


vormittags 10 Uhr, 

au der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Rentſchkau, Blatt 
87, leingetragene Eigentümer am 
21. März 1917, dem Tage der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks: 
‚ Elgentüner Adam Makowski und 

Bronislawa, geb. Bukowski, 

welche in Ehe und Gütergemein⸗ 

ſchaft leben) 
eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
Taunhagen, Kartenblatt 1, Parzelle 
119, 120, 121, 122, 401,80 Hektar 
groß, Reinertrag 14, 14 Taler, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 171, Nutzungs⸗ 
Dr 63 Mk., Gebändeſteuerrolle Nr. 


n den 29. März 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


Am Montag früh 4 Uhr entſchlief nach ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, mein guter, 
Schwiegervater, 


Wilhelm Schmeche! 


Dieſes zeigen in tiefem Schmerze im Namen 
aller trauernden Hinterbliebenen an 
Thorn⸗Mocker, 3. April 1917 


Wilhelmine Schmechel, geb. Leskau, 
Martha Staßkiewiez, geb. Schmechel, 
Franz an 3. Zt. im Felde, 


als Enkelkinder. 
Magdalena, N 


Die Beerdigung wird a bekannt SR TER 


| 
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„d. Mts. verſtarb, wohlverſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſer langjährige Ehrenvorſitzende, der hochwürdige 


Johannes 


Herr Pfarrer 


Propſt zu St. Marien, 


im Alter von 43 Jahren. 


Wit betrauern in dem Entſchlafenen einen unermüdlichen Gönner 
und Berater, der durch ſeine große Herzensgüte und ſeine vorbild⸗ 
lichen Charaktereigenſchaften ſich unſere unauslöſchliche Acht und 


Thorn den 3. April 1917. 


Der deutſche Kirchenchor zu St. Marien. 


Großvater, 


tr, kaut Menke 


Das neue Schuljahr beginnt am 


17. April, um 9 Uhr. Anmeldun⸗ 
gen neuer Schüler. am 16. 4., von 
9-12 Uhr, Brückenſtr. 13, 1. Auch 
ſchon vorher bis 30. 3. Brückenstr. 
13, vom 31. 3. bis 15. 4. Brom⸗ 
öbergerſtr. 43. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 


Königl. preuß. Lotterit⸗Finnahme. 
Die Erneuerungsfriſt zur 4. Klaſſe 
endigt mit 5. April. 


Kaufloſe ats! ! 


Br 
königl. preuß. Lotter. Einnehmer, 
Breiteſtr. 22, 1. 


Mblin⸗ und Klabiexunterricht 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Bauzeichnungen, 
werden ſorgfältig und billig angefertigt 
I ͤ HB ar 

Empſehſe meine große ; 


Sommerausſtellung in Damen⸗ 
nd linder⸗Hüten, 
ſowie Federn und Blumen 


in großer Auswahl. 
J. Bazerowski, Schuhmacherſtraße 26, 
Ecke Rathaus⸗Automat. 


Pelkuſer 


SOMMEITOSGEN 


v 
per Zeniner 15 Mark, gegen Saalkarte 
zu haben in 


Dohänr teinan b. dauer. 


Seiminariſſinn 


bezw. geeignete Lehrkraft zur täglichen 
Beaufſtc chligung der Schularbeiten zweier 
Lyzealſchülerinnen geſucht. 
Berl. Vorſtellung unter Vorlegung von 
Zeugniſſen mittags 12 —1 Uhr erwünſcht. 
Kloſterſtraße 2. 1. 


Ein Knabe 


mit auer Schulbildung wünſcht von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung als Schreib⸗ 
hilfe in einem Bureau. 

Angebote unter N. 663 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtehe der „Pieſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion. 50 9 5 zu ver» 
mieten. Mauerſtr. 52, 1, rechts. 


Meczikovs xi 


breuß. 


Zu der am 11. u. u. 18. April 1917 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
235. 1 ſind 


il 6 


1 Ahr 1 Loſe 


zu 160 80 40 20 Mark 


u haden. 


Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms. 


— SENDE cher 842. 


Tüchtiges 


aun en T 


ſuchen von ſofort 
und erbitten Meldungen 
Guts⸗ und Fabrikbeſitzer 


Gebr. Rübner, 


Schmolln, Kreis Thorn. 


Mädchen für alles 


ſucht öen für Sauermilch, 
> Hermannplah 1 


ANMbermüdchen 


für nachmittags wird ſogleich geſuchk. 
» NMellienſtraße 101. 3, links. 


Lag. Auftonrfemädden 


von ſofort für den ganzen Tag geſucht. 
Lindenſtraße 46, 1. linfs, 


1 ſchulfteies München 


für 2—3 Vormittagsſtunden zur Haus. 
arbeit arbeit geſucht. Breiteſtraße 4, 1. 


 Anfwärterin 


oder ſchulfreſes Madchen ge ucht. 


Karlſtraße 11, 1 Treppe, links. 


we Auſmärterin 
1 ordentliches Laufnädchen 
und Lehrmüdchen 


werden von ſofort geſucht. 
Berliner Hut Nazar, Giiſabethſtr. 9. 


 Rauimädhen und 
Aufwartemsdchen 


gelucht. Vutzgeſchäſt Breileflraße 2. 


Laufmädchen 


ür den ganzen Tag ſucht 
Grundmann. Breiteſtraße 37. 


Schulmädchen 


— 


für nachmittags geſucht. Talſtr 39, 1 
Suche 
Stützen, Köchin. Stuben, Allein und 


Kindermädchen, ſowie Biſſeltfräulein. 
Hmmm Wwitschmann. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn 
Bäckerstraße 29. Telephon 382. 


Empfehle 
Wirtinnen, Köchinnen, Küchenmädchen für 
Güter mit vorzüglichen Zengniſſen. 
Suche Mädchen für alles. 
Fiau Lannn Meroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermitilerin, 
Thorn, — 7. paıt. 


0 ae 


985 Gene ſugt 


2 bis 3⸗Zimmerwohnung 


mit Küche. An ebote mit Preisangabe 
unter O. 639 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe erbeten. 


2—3 Zimmer, 


möbliert oder unmdöuliert, aber mit Bad 
und alleiniger Küchenbenutzung zu mieten 
geſucht. 

Angebote unter 0. 684 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sees 


Gerſtenſtraße 16 3, links. 


2099009990 OO9HHHO9HHHHS 


® 


Am Viterionnabend, 


den 7. April 1917, 


8 bleiben unſere Büros und Kaſſen 


Filiale 


> geſchloſſen. = 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, 


Deutſche Bank Filiale Thorn. 

Oſtbank für Handel und Gewerbe, Zweig⸗ 
niederlaſſung Thorn. 

Vorſchuß⸗Verein, e. G. m. u. H. 


Seed © eee 
Mein Seifene-Beichäft, Helge 12 


3 iſt wieder vom 1. April geöffnet und bitte ich meine geehrte 
Kundſchaft, mich wieder beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


une 1 


Damenhite 


3 
® 
Thorn. 


425 
® 
® 
® 
— 


— 5 


7 vom einfachſten bis zum eleganteſten, empfiehlt * 
Ilz Diez 
25 Anna Wisniewski, 2 
iS Eoppernitusftzaße 5 ZN 
Se > 


2 m en An u 2 


eee e == 


nn m Am a a nn nn en 


ASchultorniſter, 


Schultaſchen und Frühſtückstaſchen, 


Schreib materialien. 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


J Navmany® 


5 nehmen in Wittenberge "ergestellt 


Deutsche Nähmasehinen 


sind unübertroffen in Konstruktion and Ausfüh- 
sang. Deswegen bevorzugt beim Kaul für Haus- 


Deutsche Nähmaschinen 
am den ersten Fabriken Deutschlands, 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. 


Striek-, ERBEN. e zu. 


Bernstein & 00. Thorn, barberstr. . 


Reparaturen Kutigst, 
84 Sinner "Ak war shınen ae 2 
eimer amerikanischen Akt.- Ae, und werden in ihrem 


as 1 ee — Em 


halt und Gewerbe. 


Alle Ersatzteile, 


Odeon ie 


Sereihteftrafe 8. 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: 


Hauptrolle: 
Vera v. Pruck 
Nolph. ihr Gatte. 
Dr fas 


Perſonen: 


Das Leid. 


Hermine Körner. 

Frau llermine Körner v. deliiſchen Theater, Berlin. 

Mi Kaiſer⸗Tietz, v Leſſing⸗Theater, Berlin. 
Max Rohbeck, v. kleinen Theater, 


Drama 
in 4 Akten. 


Berlin. 


Seine Frau „Frau a 1 v. Komödienhaus, Berlin. 


uſw. uſw. 


der verhängnisvolle Ueber eher. 


Zuftipiel, 3 Akte. 


Gefpielt von Münchener a 


Lina Rad 


Iuftipiele, München. 
Alfred Siegl. S 


theater, München. 


Original Münchener Humoriſten. 
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. bezw. 3 Binmerobmung 
mit Küche zu mieten geſucht 
Angebote m. Preisangabe unter I. 667 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung, 
2 Hane Küche, geſucht. 
Angebote unter V. 5 an die Ge⸗ 
ſchäftelelle dei der „Preſſe“ 


Allein. Ktiegswitwe ſucht ohn. 


von 2 Zimmern und Küche in veſſ Haufe. 
Angebote unter A. 626 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Ehepaar ſucht zum 15. 4. 
oder J. 5. 


wei Möbl. Zimmer 


mit ue Hob 
Angevote mit Preisangabe unter P. 
699 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 elegant möbl. Cimmer, 


in Nähe der Ulanenkaſerne, möglichft mit 
Bad und fep. Eingang, zu ſofort geſucht 
Angebote 


„scmarger Adler“, Zimmer N. 
Soiert, nö. 15. April 


2 möbl. Zimmer 


mit Klavier und Külder benahune von Eher 
paar iu der Bromberger Vorſtadt geſucht. 

Unsebote erbeten unter W. 655 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. a 


Hauptrolle: Rudolf Raab, Kammer⸗ 
S Dauer, Marie Kleemann, Apollo» 
. Steckmeher, Rückert und Flemiſch von 


Aich. Anme, 


ein großes oder zwei kleinere, 
mit ſeparatem Eingang für Herrn 
ſofort geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 
Q. 666 an die Geſchäftsſtelle der 
„Pieſſe“. 


I l. 2 Hul möbl, Lane 


it Ku b Ki 2 ögl. 
enten von la 1 set. ai ae 3 
vol 1 nat 1 5 n ng abzu 
600 en die Geſchäfteſtele ber „Brefler, eee Fischernrade . { 
e Laer 
| eee | 
1917 g 
2 — 

7 am möblierte immer, | ___ als ala la 7 
mit Balkon und Baderaum, auf Wunfd | April n 13 10 
auch Burſchengelaß. zu vermieten. 8 9101112 20 71 

Baderur. 9, im Vorderhauſe, 2 Tr, 15 16 17 1819 27 2 
— — — — — — ————— 22 23 24 25 | 26 1 
Sina, ſauber möbl. mmer. „ % 
elekir. Licht, Bad. fefort zu vermieten. 0 7 8910 1900 
Bismarckſtr. 5, 3, beim Stadtbh. u. d. Koſern. 13 14 15 1617 25 20 
— 20 21 22 232% 

Mübliertez Zimmer 5. 12122121130 

3 ri 5 61 7 


mit Penſion, auch Kochgel. zu vermieten, 
Schmidt, Lindenſtraße 40. 


8 Mittwoch 
2 


x trotz der Ferien. 


2 Nffladt. el. urhenglt 


Die Uebungsſtunde findet am 


den 4. Mürz 


Der Vorſtand 


2 Zgendhomsnaniedfett 


Sonnabend den 7. en 7. und Sonntag den 
8. April fallen die Uebungen ae 15 
Dagenen finden fie am 14. un 

wie gewöhnlich, fd 
Maydorn, 2 
+ 


Hauptmann d. L. m 2 


ſtatt. 


ptlanze zum Durchnal 
Ay und Gemusel Wir liefern zu 
Ay diesem Zweckeblllig u. gut are 


starken, 2010 19 — 5 baren Pfla 
N Buschobst:Aepfel. küren eie 
5 5 u. Aprikosen, a! 
rien geei net,58t.8M. 108 , 
7200 5 850 N N t. W 
40 M., 5 ulttenb! 
er 9405145 
sche, riesenfrüchtige, 
Hochstämme I. 20 l. 1088. 11 M. 1155 
beeren. N 22 05 ee 2 % 
„ Hochstämme 1,00 961 
Brombeeren, grossfrücht. N ner 15 
onsfrüc) 150 
08 


Erde 
0,70 
M. 100 St. 2.50 Be 
8 Viktoria 0.30 M., 1 
Krieger und deren na 


erhalten 10% 2 


Köliner Baum 25 
Kölln B. Eims Kar holst 15. 
Lieferant königlich: a. fürstlich. Ho 
Preisbach „ Der Hausgarten“ — 


Schlacht 
pferde 


kauft zu e ee Höchitpreiſen 
2 Zenker, Roß ſchlächterei u 
Culmer Chauffee 28. Fernſprechet 100 ort 
Bei Unglücksfällen komme 
mit Transportwagen. Gare 
uf möbl. Zimmer in beil- 
2 1 Nähe des Stadtdahnhofs zu dem 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſle⸗ 


16 000 Mark 


auf 1. Hypothek, Ben geteilt, find e 
zu vergeben. Zu erfragen in der 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


+ 
Heirat. Br 
Junger Handwerker, Schuhm an 
27 Jahre, kath., milttärfrel, w 
junge Witwe zu heiraten. an die 


uſchriften unter N. 


662 
Geſch. der „Preſſe“ Distr. bree 


Die Beleidigung, 


die ich der Sattlerſrau Chnidsinsß) 
zugefügt babe, nehme ich zurück. E. [9 


er Arbeiter Heinrich Doll, ws 
Ehefrau Auguste Doll, all 


Arbeiterin Marie Arndte geb. 
und die Arbeiterin Martha 10 
welche bei mir kontraktlich verpfli nd 
find, haben ohne geſetzlichen 
ihre Arbeit bei mir verlaſſen. en 
habe ſie nicht entlaſſen, ſie daher delt it 
Gericht angezeigt. Ich warne hier 
Jeden, dieſelben zu beſchäftigen. 
Sultan den 1. April 1917 


Otto Wahrburg. 


71 


Sonntag nachm ng n 
goldene Uhr nebil lan 955 
Kette auf dem Wege don Mellienſß 
115 bis Waldſtraße 33 verloren. bete 
Der ehrliche Finder wird gebe 
dieſelbe in der Geſchäftsſtelle der „ ge ger 
oder Waldſtraße 33, 2, rechts, gen 
Belohnung abzugeben. 
Am Dienstag vormittags hab ich 


eine schwarze Haudtaſche, 


in der Breite ſtraße neben 
Geſchäft verloren. Rh 
Inhalt: Spartaſſenbuch non der 
deutſchen Creditanſtalt, 9 1 
Portemonnaie. Gegen Belohn. 


Geſchällellelle der „ Preſſe- ee 
“Verloren um 


1 gelbbraune Brieſtaſche 

graphıen, Familienandenken. in dir 
Abzugeben gegen Belohnung 
Geſchäftsſtelle der 110 — 


45 
Ein kleiner, ſchwarzer 1 
Sonntag, gegen 11 Uhr aa tan 1 


der Nähe der evangel. Harne 
entlaufen. Finder desſelben or 
beten, ihn gegen Belohnung arg mp 
Werner, Geldw..Leutnant u. 
Führer der Feſlungs⸗Kompaguie F- 


Shlunrze Jobbermann 


Hierzu zweites Blatt. 


* 


— eee ce ee ee 


Kriegsanleihe und Geiſtesarbeiter. 


85 leben wir im größten Drama der Geſchichte 
son entſcheidenden Akt. Wenn da eine neue 
hen 7 eihe herankommt, ſo brauchen wir Deut⸗ 
wan . Reden hinſichtlich unſerer Pflicht. Aber 
Niebe 120 ſeine Pflicht mit mehr oder weniger 
ſchle 9 Freude tun und dadurch beſſer oder 
oe r. Deshalb immerhin noch zwei Worte unter 
er wir uns als Deutſche, vor allem aber auch 
an uns ropäer und als Bürger der Welt fühlen, 
i A 8 „uns Schüler Goethes. Ob wir 
ei Ju des Leibes oder der Seele find, Geiſtlicher 
2 3% Landwirt, Fabrikant, Techniker, Kauf⸗ 
1 1 -ehrer, Offizier, Künſtler, Schriftſteller — 
1 zu den Führenden, wenn ſich unſer 
er nicht am Tagtäglichen erſchöpft, wenn wir 
Aube uch in der Ferne ſehen und Wege zu ihnen 
hnen helfen. Wohl denn: was gibt uns 


ulturarbeitern i \ illigkei 
> noch eine beſondere Willigkeit 
dum Reichsdienſt? 


der ken ftanzöfſche und itafienife Blätter lie. 
bund letzt auf einen Sprachgebrauch, der ihn 
heißt a „Aver ragione“, „avoir raison“, das 
5 rüben nicht mehr blos „Recht haben“ oder 
Braut behalten“. Der Italiener oder Franzoſe 
anſtand es zugleich im Sinne von „ſiegen“. Ganz 
m Een offenſichtlich ganz ohne ſich was dabei 
infor en. „Die Deutſchen hatten in dieſer Schlacht 
Er ihrer Zahlüberlegenheit Recht“, „die Rus 
it behielten leider infolge mangelhafter Vor⸗ 
ungen nicht Recht“. Nur ein Sprachgebrauch! 

155 ae Gedankenfehler, „wer den Erfolg hat, 
1 Recht“, den trägt er mit ſich, wie der Säe⸗ 
Dent den Kornſack — und ſät daraus. Klares 
arte iſt ſchon in ruhigen Zeiten kein Maſſen⸗ 
durch — wie wird es erſt jetzt in der Kriegszeit 
dien ſolche Meimifhung verfälſcht! Die Völker 
wir fü nac alle zum Erfolg. Siegen wir, haben 
nete r die Draußenſtehenden ganz fiher mehr und 
Untere „Recht“. Auch in geiſtigen Dingen! 
Re egen wir, jo wird auch die Kultur der Welt 


Fit den Siegern richten. Das hat ja ſchon 


* gewußt und gejagt, es ſchwindet uns nur 


Ader wieder aus dem Sinn, uns deutſchen Kopf⸗ 


e die wir das logiſche Denken nicht auf⸗ 


Neat und an den Sieg des nur pfychologiſchen 
Nas in der Welt ſo ungern glauben wollen. 


it mers mit der geiſtigen Arbeit ernſt nimmt, 
arbeiter ls Hurrapatriot oder Chauvin. Der Kopf⸗ 
es; erkennt ſeine Pflicht, die Kriegspſychoſe 
equi ich ſelbſt zu bekämpfen, auf daß fie nicht 
i rle, was zum Klarſehen auseinander gehört, 
1 5 Ber alſo beſonnen bleibe, damit ſachlich und 
1 die erlegen. Wir Kopfarbeiter blicken nicht 
lag e Grenzen wie im Nauſch, als wäre dort 
und l rechter Hand, linker Hand alles vertauſcht 
nicht mehr von Wert. Wir lehnen den Nat 


er 7 
28 Kurzſichtigen ab, Edelgut an Geiſt nur deshalb 


längst en, weil es von drüben kommt, wir haben 
I vor dem Kriege das Minderwertige abge⸗ 
aber 5 Ä s man ſchätzte nur, weil es „weither war“, 

5 r ſchauen auch jetzt noch nach allem Beſten 
0b 5 es etwa auch unſere liebe Heimat bereichern, 
Se uns ſelber befruchten kann. Wenn das 
dealſche teren an Fremdes von je die Schwäche der 
an u Schwachen war, fo war ja das Sichnähern 
der , Mformendem Auslandswert von je die Stärke 
Verein ben Starten. Wenn eine glücklichere Zeit 
ſeßt, den Morgen des großen Völkerfriedens 
derten ſoll durch deutſche Enge kein Kulturgut 
in men oder verkümmert fein, das irgendwo 

Welt für die Menſchheit erwachſen iſt. 


7 wir wiſſen auch, was wir Deutſchen im 
v find. Nur vom Willen rede ich jetzt, nicht 
unsern hlen. Nicht davon, daß wir unſer Land, 
die zwi Staat, unſer Reich lieben, dieſe Gebilde, 
Dune en mißgünſtigen Abermächten durch Jahr⸗ 
kung, te der Arbeit und Not der Kargheit abge⸗ 
uu dem bebaut, geſchützt, gepflegt und ſchließlich 
Rep di gemacht worden ſind, was jetzt der halben 
wir zie Stirne bietet — nicht davon rede ich, daß 
Poli chen deutschland Weimars“ nicht wieder im 
land „ Jammer des Ländchenbündels Deutſch⸗ 
on ehedem wollen. 


Auch de Pillen jetzt auch, was wir dem Ganzen find. 


um die 855 der Krieg uns gelehrt, daß im Kampf 
duch da ltmacht von England und Frankreich her 
kegliches Sonnenlicht umgefälſcht werden kann, daß 

deal, das die Lippen und Federn preiſen, 
. s Aſchachert werden kann und daß man der⸗ 
daß „ datriotiſche Arbeit anſieht. Wir wiſſen, 
liegt enn Deutſchland unterliegt, die Weltlüge 
Frieden d nicht nur die eine, daß wir Deutſchen 
Feinde derer, Hunnen und Schurken ſeien, die 
Viedern es menſchlichen Geſchlechts, von denen alle 
nterlie unter der Sonne ſich fernhalten müßten. 
gen wir, ſo ſiegt der Geiſt überhaupt, dem 


Dreher pt, 1 
N heren delt und Sittlichkeit nicht Kräfte ſind, um 


doemeinhertſchaft die Menſchheit ringen 


An dern dem all das Reden davon nur Mittel 


gendwelcher Macht — taugt da die Wahr⸗ 


0 
heit nicht mehr, ſo dreht man ſie eben ab, wie eine 
Lampe, wo man Dunkel wünſcht. 

Nüchtern wie bei Handelsgeſchäften geſprochen: 
im Intereſſe der Menſchheitskultur liegt der deut⸗ 
ſche Sieg, weil das Intereſſe an Sachlichkeit von 
allen Kriegführenden bei den Deutſchen am größten 
iſt. Wer's ernſt mit ſeinem Idealismus nimmt, 
jetzt muß er deshalb auch Praktiker des Tages ſein. 
Nicht nur als Deutſche, nein, als Kulturarbeiter 
am Menſchheitsgute ſchlechthin — zeichnen wir 
Kriegsanleihe. Ferd. Avenar ius. 


Die Wirren in Rußland. 


Huldigungen von Heer und Flotte 
für die neue Regierung. 

Verſchiedene Regimenter, wie das Regiment 
Semenowsky und das dritte Schützenregiment, mar⸗ 
ſchierten durch die Straßen nach der Duma, um der 
neuen Regierung zu huldigen. Auch eine Abord⸗ 
nung der Schwarzen Meer⸗Flotte und der Beſatzung 
von Sebaſtopol, der Arbeiter dieſer Stadt und der 
Regimenter des Schwarzen Meeres, im ganzen 
30 Mann, kam in Petersburg an. Die Abordnung 
hatte den Auftrag, die proviſoriſche Regierung der 
Duma und die Abgeordneten der Arbeiter und Sol⸗ 
daten zu begrüßen und ihnen zu danken. Der Prä⸗ 
ſident der Abordnung teilte mit, daß die Stärke 
der Schwarzen Meer⸗Flotte die gleiche ſei und ſich 
nicht verringert habe, denn die Flotte, die Be⸗ 
ſatzungen der Städte des Südens und die Werft⸗ 
arbeiter ſeien beſeelt von den zwei Wahlſprüchen: 
1. Krieg bis zum äußerſten, bis zum vollſtändigen 
Sieg auf der ganzen Linie und ein großes, freies 
Rußland; 2. die Schwarze Meer⸗Flotte leiht ihre 
ganze Kraft der proviſoriſchen Regierung, damit 


ſie eine konſtituierende Verſammlung einberuft, 


bevor fie feſtlegt, wie Rußland leben ſoll. 


Ferner wird aus Petersburg vom Sonnabend 
gemeldet: Zehntauſende von Soldaten der Gar⸗ 
niſon Petersburg ſtellten ſich vor dem Tauriſchen 
Palais ein, ſo das 1. Kavallerieregiment, das 
Garderegiment Moskau, das Preobraſhenski⸗Regi⸗ 
ment, das 3. Reſerveregiment, das 2. Oſtſee⸗ 
Marine⸗Infanterieregiment, eine Schwadron des 
Garde⸗Reiterregiments und das Regiment der Don⸗ 
Koſaken. Alle Regimenter begrüßten die provi⸗ 
ſoriſche Regierung, drückten ihr volles Vertrauen 
aus und erklärten als ihren Wahlſpruch: Krieg 
bis zum efldgiltigen Siege. Sie forderten, daß die 
Herſtellung von Munition energiſch gefördert werde, 
und ſprachen ſich einmütig für die demokratiſche 
Republik aus. Ahnliche Kundgebungen veranſtal⸗ 


tete das Garderegiment Petersburg und das Garde⸗ 


tegiment Ismailowski. 

Wie die Petersburger Telegraphenagentur 
weiter von Montag meldet, zogen ſeit dem frühen 
Morgen unter Vorantritt von Muſikkapellen und 
roten Fahnen große Mengen von Truppen und 
Menſchen vor die Duma, wo ſie Kundgebungen 
veranſtalteten und erklärten, das neue Regime 
unterſtützen zu wollen. Am 2 Ahr erſchien eine 
außerordentlich große Menge von Frauen vor der 
Duma, um zugunſten der Gleichheit der Frauen⸗ 
rechte einzutreten. Ihnen antwortete u. a. Ro= 
dzianko, welcher erklärte, daß dieſe Frage der kon⸗ 
ſtituierenden Verſammlung vorgelegt werden 
würde. 


Die Tätigkeit der neuen Regierung. 

Die Agentur Radio meldet aus Petersburg; ein 
Miniſterium der ſchönen Künſte ſolle errichtet und 
ſeine Leitung Gorki angeboten werden. 

Die proviſoriſche Regierung hat der Zarin⸗ 
Mutter erlaubt, ſich in der Krim niederzulaſſen. 
Sie müſſe ſich jedoch von Dumakommiſſären be⸗ 
gleiten laſſen. 2 

Reuter meldet aus Petersburg, daß die Regie⸗ 
rung beſchloſſen hat, alle Regierungsämter, auch 
die Miniſterſtellen, den Frauen zugänglich zu 
machen. Fürſt Galitzin und Goremykin find wieder 
in Freiheit geſetzt worden. 

Die proviſoriſche Regierung hak beſchloſſen, die 
Todesſtrafe abzuſchaffen. 

Am Sonnabend haben ſich alle Miniſter mit 
dem Fürſten Lwoff an der Spitze ins Hauptquar⸗ 
tier begeben. 


* 
Wechſel in der Petersburger Telegraphenagentur. 
Wie die Petersburger Telegraphenagentur mit⸗ 
teilt, find der Geſchäftsführer / und Direktor der 
Petersburger Telegraphenagentur, Gurland, und 
Direktor Helfer zurückgetreten. An ihrer Stelle find 
Lowiagin zum geſchäftsführenden Direktor und 
Manaroff zum Direktor ernannt worden. 


Goremykin irrſinnig. 

Aus Stockholm wird gemeldet: Der ehemalige 
Miniſterpräſident Goremykin, der in der Peter⸗ 
Paul⸗Feſte untergebracht wurde, iſt in Irrſinn ver⸗ 
fallen. 5 7 


Cborn, Mittwoch den 4. April 107. 


Die Preife. 


(Zweites Blatt.) 


Eiſenbahnverkehrs eingetreten. 


regierung geworfen zu haben. Von verſchiedenen 


Rücktritt des ruſſiſchen Geſandten in Kopenhagen. 

Wie „Nationaltidende“ meldet, hat der ruſſiſche Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach allen 
Geſandte in Kopenhagen, Baron Buxhöweden, engliſchen Zeitungsäußerungen beobachten wir 
leinen Abſchied eingereicht. Über ſeinen Nachfolger Rußland gegenüber das groteske Bemühen, die 
iſt noch keine Entſcheidung getroffen. Tatſache aus der Welt zu ſchaffen, daß nicht Deutſch⸗ 
3 25 land, ſondern England und Frankreich die Ver⸗ 
Zur Sage in Südrußland. | bündeten des 8 5 7 ſind. 


Nach einer Meldung des Wiener „Fremden⸗ k \ 
Dolitiihe Tagesſchau. 


Blattes“ jei die Lage in Oveſſa ſehr ernft. Taufende| 
von Hafenarbeitern hätten die Arbeit niedergelegt. 
Zu den Gerüchten über Friedensverhand⸗ 
lungen _ 


In ganz Südrußland ſeien ſchwere Störungen des 
„Kreuzzeitung“: Wir alle wollten 


Im Hafengebiet 
von Odeſſa ſeien zwei große Getreideſpeicher der ſagt die 
Armee von der Menge ausgeplündert worden. Frieden, baldigen Friedeu, aber wir wollten, 
Der Balkan⸗Korreſpondent der „Times“ meldet daß er für uns und unſere Verbündeten der 
aus Odeſſa vom 28., daß ſich die revolutionäre Be⸗ Opfer im Felde und im Innern wert ſei. 
wegung in Südrußland mit Ruhe und ohne Blut⸗ Eine frohe Prophezeiung Ballins. 
vergießen ausbreitet; insbeſondere in Odeſſa habe In der Generalverfammlung der Deutſchen 
ſich der Übergang der Truppen und der Bevölke⸗ Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Kosmos“ in Hamburg 
N e e R erklärte Generaldirektor Ballin, daß der Hamburger 
Der Gouverneur ſei in feinem Amte belaſſen, aber Sent der Geſellſchaft bis zum 1. Juli Befreiung 


Engliſche Verdrehungskünſte. 


ver Bürgetmeifter durch einen Anhänger der Revo⸗ von der Vorlage der Bilanz gewährt habe. Er 


lution erſetzt wo 2 A DIE, 
jet * hoffe dann aber ſchon im Frieden den Aktionären 
die Bilanz vorlegen zu können. 


Ueber ruſſiſche Kriegsvorbereituugen 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Nach einer im 
deutſchen Weißbuche Seite 28 veröffentlichten 
Meldung vom 27. Juli 1914 war in Kowno 
bereits an dieſem Tage Kriegszuſtand erklärk. 
Dieſe Tatſache iſt von der ruſſiſchen Preſſe in 
Abrede geſtellt worden. Wir ſind nunmehr in 
der Lage, für die Beſtätigung der Richtigkeit 
jener Meldung ein nachträglich aufgefundenes 
amtliches Schreiben des Chefs des Stabes der 
Feſtung Kowno an den Chef der Schiffereibe⸗ 
hörde vom 14,727. Juli 1914 Nr. 6287 anzu⸗ 
führen, das in deutſcher Ueberſetzung ſolgender⸗ 
maßen lautet: 


Der Friedenswille der ruſſiſchen Sozialiſten. 


„Temps“ meldet aus Petersburg: Das Ar⸗ 
beiter⸗ und Soldatenkomitee verlangte von der Re⸗ 
gierung, daß ſie die Frage der Friedensziele prüfen 
und ihre Anſicht und die der Alliierten hierüber 
veröffentlichte. Der Direktor der revolutionären 
„Prawda“ wurde ſeiner Stellung enthoben. — 
Seit kurzem erſcheint ein neues großes ſozialiſti⸗ 
ſches Blatt „Nahe Djelo“, das für die Fortſetzung 
des Krieges eintritt. In Kiew wurde die Statue 
Stolypins umgeſtürzt. Kerenski arbeitet zurzeit 
ein Geſetz aus, das den Ruſſen jeden Bekenntniſſes 
und jeder Nationalität mit Ausnahme der natura⸗ 
liſierten Deutſchen Rechtsgleichheit geben und alle 
Beſchränkungen bezüglich des Grundbeſitzes, Ge⸗ Der Chef des Stabes 
werbes, Schulbeſuches und Staatsdienſtes aufheben der Feſtung Kowno 
wird. . Abt. Nr. 

Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge verbietet der Arbeiter- ae Sl N den Chef 115 Schifferei⸗ 
verband die weitere Herausgabe konſervativer 5 4 behö ) 


: Kowno. ehörde. 
1 [Mit Rückſicht auf den allerhöchſt erlaſſenen 


ee Befehl, betreffend Verſetzung der Zeitung Kowno 

N Bon ‚der Zarenfamilie. in 1125 Senna 5 995 Seinem 
Radio meldet aus Petersburg, die ganze Um⸗ dant befohlen: 1. Die Durchfahrt der Dampfer, 
gebung des Zarenpaares ſei von Zarskoje Sſelo Barken und Boote unter der Eiſenbahnbrücke iſt 
nach der Peter⸗Pauls⸗Feſtung gebracht worden. vom 14.727. Juli dieſes Jahres ab nur zur 
Zar und Zarin ſeien vollſtändig ifofiert und ihre Tageszeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr 
Bewachung verſchärft worden; dreimal täglich abends zuzulaſſen. 2. Zur Nachtzeit, d. h. von 
werde feſtgeſtellt, ob ſie ſich noch im Palaſt befinden. Ur abends bis o dur mo gene, i alen, 


. : 8 255 Dampfern, VBarken und Flößen der Aufenthalt 
Das Schickſal des Großfürſten Nikolajewitſch. in einer Entfernung von weniger als 50 Scha⸗ 


Wie verſchiedene Blätter zu melden wiſſen, ſei den ückenpfeilern zu verbieten. 
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch nach der Krim e en er und 
verſchickt worden. Boote iſt während der Tageszeit, d. h. von 

8 8 - 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends nur in einer 
Die Familie RNasputins verhaftet. Entfernung von mindeſtens 10 Schaſchen von 

Das „Berl. Tagebl.“ berichtet: In Petersburg den Uferbrückenpfeilern „entfernt zuzulaſſen. 

ſei die ganze Familie Nasputins verhaftet worden. 4. Die Ueberwachung der Ausführung dieſer 
Verfügung wird Ihnen auferlegt, wozu Sie am 

Verhaftung des Grokfürften Boris. 14./27. Juli den ſtändigen Dienſt eines Fluß ⸗ 

Dem „Berl. Lokalanz.“ wird über Genf gemel⸗ 


e einzurichten haben. Auer dee 
ü en un i 
tet: Nac der Heutigen Eibesfeiftung der zujfien Bc auf Anordnung des uf der Beuge wach 
Truppenabordnung für die Weſtfront in der Parijer | habenden Gendarmen oder des Brückenpoſtens 
ruſſiſchen Kirche, die lediglich von ruſſiſchen Sol⸗ zur Verfügung zu ſtellen. 5. Hinſichtlich der 
daten geſchworen wurde, wurde bekannt, daß in Durchfahrtsordnung von Flößen und Barken 
Petersburg der Großfürſt Boris wegen Mitwiſſer⸗ hat man ſich nach den früher feſtgeſetzten Be⸗ 
ſchaft bei einer Verſchwörung für die Thron⸗ ſtimmungen zu richten. 
erhebung des Großfürsten Nikolai Nikolajewitſch Für den Chef des Stabes 5 
verhaftet wurde. (gez.) Oberlt. Wolynzewitſch⸗Seidorowitſch. 


5 Für die Richtigkeit: 
Verhaftung ruſſiſcher Generale. 


(gez.) Stabsrittmeiſter Bjelogorzew. 
Verglichen: Kommandanturadjutant 


Das Petersburger Offizierkorps ſcheint ſich nun⸗ (gez.) Stabsrittmeiſter (Unterſchrift unleſerlich). 


mehr lückenlos auf die Seite der radikalen Neben⸗ Ein Wiener Senſationsprogeh 
Seiten wird übereinſtimmend angegeben, daß reich⸗ 
lich drei Viertel des Petersburger Offizierkorps gezen einen gewiſſen Kranz wegen Schwindeleien 
auf ſeiten des Soldatenverbandes ſtehen. Die Ver⸗ mit Bierlieferungen für die Zwecke der k. u. k He 
haftungen von aktiven Generalen hinter der Front resverwaltung. Zur Klärung des Sachverhalts 
dauern feitens der örtlichen Soldatenorganiſationen hatte das Gericht beſchloſſen, drei Miniſter zu ver⸗ 
fort. Laut den dem Soldatenverband zugegangenen nehmen. Dieſe wurden vom Kaiſer von ihrer 
Meldungen find beiſpielsweiſe allein im Laufe des Verpflichtung zur Amtsverſchwiegenheit enthoben. 
21. März die Diviſionschefs und Brigadekomman⸗ Der Juſtizminiſter, der als erſter vernommen wor⸗ 
deure der Garniſonen von Wladimir, Archangelsk, den iſt, erflörte zu Beginn ſeiner Ausfagen, er habe 
Tula, Charkow und Saratow von ihren eigenen dem Kaiſer ſein Portefeuille zur Verfügung geſtellt. 
Soldaten in Militärgefängniſſe abgeführt worden. Auch der Kriegsminiſter hat demiſſionſert. — Die 
Nachmittagsblätter melden: Bei der Verhandlung 

Weiterer Rücktritt ruſſiſcher Diplomaten. im Prozeß Kranz wurde der Juſtizminiſter De. 


„Svenska Dagbladet“ meldet: Der ruſſiſche Ge⸗ Freiherr von Schenk als Zeuge vernommen. Er 


ſandte in Stockholm Nekladow verbleibt auf feinem | gaß die Erklärung ab, daß er, bevor er als Zeuge 
Poſten, dagegen werden der ruſſiſche Geſandte in ſeine Ausſage mache, ih zu der Mitteilung ver⸗ 
Chriſtiania und der ruſſiſche Geſandte in Kopen⸗ anlaßt ſehe, daß er ſein Amt in die Hände des 
hagen zurücktreten. Der ſchwediſche Generalkonſul] Kaiſers zurückgelegt habe. Er habe das getan, um 
in Helſingfors teilte der Regierung mit, er wünſche auch den Anſchein zu vermeiden, daß er als oberſter 
zurückzutreten, ſobald die Frage ſeines Nachfolgers Leiter der Juſtizverwaltung den Gerichtshof be⸗ 
geregelt ſei. Der norwegiſche Handelsbevollmäch⸗ einfluſſen könnte. Die Erklärung des Juſtiz⸗ 
tigte Finſtad wurde in Finnland zurückgehalten, miniſters rief größte Bewegung im Saale hervor. 
vermutlich weil er geäußert hatte, daß die republi⸗ über die geſtrige Fortſetzung des Prozeſſes mel⸗ 
kaniſche Staatsform ſich nicht für Rußland eigne. det das „Berl. Tagebl.“: In der Fortſetzung des 
Die neue ruſſiſche Regierung erklärte alle von der Kranz⸗Prozeſſes teilte der Juſtizminiſter, wie 
früheren Regierung ausgeſtellten Ausfuhrſcheine] bereits gemeldet, mit, daß er um ſeine Entlaſſung 
für ungiltig. 


Für den Abteilungschef 


Gegenwärtig ſchwebt in Wien ein Proßeß 


. —— SE 


gebeten habe, weil er jeden Schein, als ob er den 


— 


a ir 
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Gerichtshof beeinfluſſen könnte, vermeiden wolle. 
Eine ähnliche Erklärung des Kriegsminiſters 
Freiherrn von Krobatin und des Finanzminiſters 
Ritters von Spitzenmüller liegt zwar zur Stunde 
noch nicht vor, man nimmt aber an, daß fie wahr: 
ſcheinlich erfolgen wird. Im Laufe der Verhand⸗ 
lungen erklärte der Staatsanwalt wörtlich: „Ich 
konnte das erſte mal eine Erklärung nicht ab⸗ 
geben, da ich vom Amtsgeheimnis nicht entbunden 
war; heute kann ich das tun. Bei Durchſicht jener 


Akten des Kriegsminiſteriums, in denen von der 


Unterſuchung der Vorgänge in der Depoſitenbank 
am 3. Januar durch zwei Offiziere die Rede war, 
hatte ich den Eindruck empfangen, daß im Kriegs⸗ 
miniſterium irgendjemand ſein müßte, der das 
Vorgehen der Depoſitenbankbeamten, das den Ge⸗ 
genſtand der gerichtlichen Unterſuchung bildete, mit 
allen Mitteln zu verſchleiern bemüht war. 


Der König von Italien 

iſt nach einer 14tägigen Reiſe auf der er die Flotte 
und die Kriegsbäfer im Adriat'ſchen Meer auf 
ihre Verteidigungsanlagen hin beſichtigt und ſo⸗ 
dann in Nom verweilt hat, ins Kriegsgebiet zu⸗ 
rückgekehrt. Wie die „Agence Stefan:“ meldet, hat 
er viele lange Beſprechungen mit den Miniſtern 
über die augenblicklich wichtigſten Fragen der 
Kriegsführung und der äußeren und inneren Po⸗ 
litik gehabt. 


Das Ausland über Friedensmöglichkeiten. 
Der Haager Berichterſtatter des Peſter „Az Eſt“ 
hat mit holländiſchen einflußreichen 
Perſönlichkeiten Unterredungen gepflogen, 
bei denen dieſe äußerten, Rußland wer de 
durch innere Verhältniſſe zum Ein⸗ 
gehen eines baldigen Sonderfrie⸗ 
dens gezwungen ſein müſſen, da 
Rußlands neue Regierung wohl kaum das Land 
der Anarchie preisgeben wolle und die Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung im ruſſiſchen Reiche nur 
auf der Grundlage eines geſunden Friedensange⸗ 
botes erfolgen könne. Nunmehr hat, wie das 
„Echo de Paris“ aus Petersburg erfährt, der 
ruſſiſche Revolutionsrat Aufrufe 
erlaſſen, die eine Abſtimmung des 
Heeres über die Fortſetzung des 
Krieges fordern. Es machen ſich Anzeichen 
bemerkbar, daß ſie zugunſten eines baldigen Frie⸗ 
densſchluſſes ausfallen wird. Dafür ſpricht auch 
das Programm der ruſſiſchen Arbeiter, das der 
Dumaabgeordnete Sokolow, das Mitglied des 
Vollziehungsausſchuſſes der Arbeiter, ſoeben im 
„Newyork Herald“ veröffentlicht, und das um⸗ 
faßt: 1. einen Sonderfrieden, 2. einen Weltfrieden, 
3. Einſchränkung der Rüſtungen. 


Aus dem franzöfiſchen Parlament. 1 
Die Nede des Abgeordneten Deguiſe gegen die 
Einſtellung des Jahrgangs 1918 enthielt nach dem 
„Journal de Pouple“ noch folgende bisher nicht 
bekannte Erklärungen: Man hat feſtgeſtellt, daß 
wir nicht unter einem Mangel an Mannſchaftsbe⸗ 
ſtänden, ſondern unter ihrer ſchlechten Verwendung 
leiden. Aadererſeits iſt der Beweis, daß unſere 
Verbündeten wirklich den gehörigen Anteil en den 
bisherigen Opfern genommen haben, nicht erreicht 
worden. Der Herr Berichterſtatter hat diesmal 
geſchwiegen über die Mitwirkung unſerer Verbö a 
deten. Aber wiederholt man uns nicht alle Tage, 
daß unſere Verbündeten unerſchöpfliche Reſerven 
Haben? Worauf wartet man noch, um fie auszu⸗ 
nutzen. (Bewegung.) Man kennt die wirtſchaft⸗ 
liche Kriſe, die wir durchzumachen haben. Der 
Herr Berichterſtatter hat von den verwüſteten Ge⸗ 
bieten, von der Vernichtung der Obftbäume ges 
ſprochen. Aber es gibt noch andere Bäume, die 
man nicht fällen darf. Es kommt darauf an, die 
Berölkerung zu ſchonen. Wenn Deutſchland den 
Reichtum unſerer Gärten zerſtört, ſo müſſen wir 
Serge dafür tragen, daß nach dem Krieg ganz 
Frankreich den Franzoſen gehört.“ — Bei der Fort⸗ 
ſetzung der Erörterung über die Wirtſchaftskriſe 
verlangte der Sozialiſt Compere Morel eine all⸗ 
gemeine Beſtandsaufnahme ſowie Nequirieruag 
aller Kartoffelvorräte. Auch die Milchproduktion 
ſei ſehr ſtark zurückgegangen. In der Getreide⸗ 
verſorgung dürke may keine kurzſichtige W ittE mehr 
treiben, ſondern müſſe Methode und Entſchluß⸗ 
fäh'gkeit zeigen. Compdre rief: Wißt Ihr auch, 
was geſchehen würde, wenn eine Hungersnot in den 
Städten und auf dem Lande fühlbar werden folltel 
(Lebhafter Beifall auf der äußerſten Linken.) 
Ringier bekämpfte die Erhöhung des Brotpreiſes. 
Er fragte, wie die Regierung es machen wolle, um 
durch Getreideerſatz dem Getreidemangel zu 
ſteuern. Die Regierung habe ja keine Transport⸗ 
mittel, um Getreideerſatz heranzuſchaffen. Nas 
varre verlangte Beſchlagnahme aller Getreidevor⸗ 
räte. Die Kammer nahm ſchließlich die proviſori⸗ 
ſchen Brdgetzwölftel für das zweite Vierteljahr 
1917 mit 457 gegen 3 Stimmen an. 


Die Lebensmittelnot in Frankreich. 

Nach „Petit Pariſten“ wird die Butternot in 
Paris immer größer. Letzten Freitag kamen nur 
8770 Kilo an, wovon 2700 requiriert wurden, gegen 
32 427 Kilo am gleichen Tag des Vorjahres Der 
Tagesbedarf von Paris beträgt 38 000 Kilo But⸗ 
ter. Die Butter wird das Kilo mit 9,6) Franks 
verkauft. 


Der engliſche Hilfsdienſt. 

„Nieuwe Notterdamſche Courant“ meldet aus 
London, daß die Zahl der Anmeldungen für den 
nationalen Hilfsdienſt heute 200 000 überſchritten 
Hot. Nächſte Woche ſollen im ganzen Lande Ber: 
ſammlungen abgehalten werden, um zur äußerſten 


e mit künſtlichem Lichte zu mahnen. 


Nadoslawow in der bulgariſchen Sobranje. 

In der Sobranje erinnerte Minifterpräfident 
Radosluwow an die Vorwürfe und 
Drohungen, die die Oppoſition zu der Zeit, als 
ſich Bulgarien den Mittelmächten anſchloß, gegen 
den König und gegen die Regierung richtete. 
Es naht die Stunde, ſagte der Miniſterpräſident, 
wo dieſeni zen, die Diele Beſchuldigungen er⸗ 
hoben, ihre Worte bereuen werden. Auf jeden 
Fall hat das bulgariſche Volk ſeine Einheit 
verwirklicht und ſeine wackeren Truppen vertei⸗ 
digen mit bewunderungswürdiger Tapferkeit ihre 
Errungenſchaften, den Preis ſchmerzlicher Opfer, 
die aber nicht vergeblich find, da die Regierung 
alle Maßnahmen ergriffen hat, um die Früchte 
der Siege des Volksheeres zu ſichern. 


Abreiſe des deutſchen Geſandten 
aus Schanghai. 

Eine Meldung aus Schanghai beſagt, daß 
der deutſche Geſandte mit feinem Stabe, im 
ganzen 27 Perſonen, nach San Franzisko abge⸗ 
fahren iſt. ö 3 


Wilſon und der Kongreß. 


Wie verſchiedene Berliner Blätter berichten, 
werde ſich Wilſon im Kongreß zwei Oppo⸗ 
ſitionsparteien gegenüber befinden, den Republi⸗ 
kanern und den Pozifiſten. Falls er es wünſche, 
würden zur Sicherheit ſeiner Perſon während der 
Sitzung die Galerien vergittert werden. — „Aſſo⸗ 
ciated Preß“ meldet aus Miami (Florida): 
Bryan hat an den Senat und das Haus der 
Repräſentanten einen Appell gerichtet, in dem er 
darauf dringt, daß der Verſuch gemacht werde, 
eine Aufhebung des rückſichtsloſen deutſchen 
U»Boottrieges herbeizuführen und durch 
Anwendung des ſogenannten Bryanſchen Friedens 
planes, der die Unterſuchung aller Streitigkeiten 
durch einen internationalen Gerichtshof vorſieht, 
ehe ein Krieg ausbricht. Bryan hat den Kongreß 
auch gebeten, die Wünſche des Volkes durch eine 
Volksabſtimmung zu erforſchen, falls der Kongreß 
zu dem Schluſſe kommt, daß nur ein Krieg die 
nationale Ehre wahren kann. 


Die amerika niſche glange auf den däniſchen 
ntillen 


iſt, nach einer „Times“⸗Meldung aus Newyork am 
1. April zum erſtenmale gehißt worden. Die 
Antillen werden in Zukunft Virgin Islands of 
United States heißen. 


Abnahme des amerikaniſchen Außenhandels 
infolge des A⸗Bootkrieges. 

Laut „Eronomiſta d'Italia“ vom 26. 3. wird 
amtlich bekanntgemacht, daß der Außenhandel der 
Vereinigten Staaten im Februar um 950 Millio⸗ 
nen Franken abgenommen hat. Nach der Er⸗ 
klärung des hemmungsloſen U⸗Bootkrieges durch 
Deutſchland iſt die Einfuhr um 210 und die Aus⸗ 
fuhr um 735 Millionen geſunken. 


Deutiches Reich. 
Berlin, 2. April 1917. 


— Zum Tode des Generals v. Prittwitz iſt 
der Witwe folgendes Telegramm des Kaiſers zu⸗ 
gegangen: „Ich möchte Euer Exzellenz beim Heim⸗ 
gange Ihres Herrn Gemahls meine herzliche Teil» 
nahme ausſprechen. Derſelbe hat mir, dem Vater⸗ 
lande und der Armee im Leben treu gedient und 
ſich beſonders als kommandierender General in 
Metz unter ſchwierigen Verhältniſſen meine Aner⸗ 
kennung erworben. Der Allmächtige ſtehe Ihnen 
bei mit ſeinem Troſte in Ihrer tiefen Trauer.“ 


— Das 20jährige Beſtehen der preußiſch⸗ % 


heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft 
gab dem Eiſenbahnminiſter Veranlaſſung, nach 
zum zu kommen. In einer Ausſprache wies 
der Miniſter auf die finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Erfolge hin, welche durch die Eiſenbahnge⸗ 
meinſchaft für das Heſſenſand erzielt ſeien und 
hob ferner hervor, welche großen Fortſchritte hin⸗ 
ſichtlich der Verbeſſerung der Bahnanlagen und 
des Beiriebes zur Bewältigung des in 20 Jahren 
erheblich angewachſenen Verkehrs entſtanden feien. 

— Der älteſte Inhaber des Eifernen Kreuzes 
erſter Klaſſe von 1870, der ehemalige Komman⸗ 
deur der 27. Kavalleriebrigade in Ulm, General⸗ 


leutnant z. D. Ludwig Wagner von Frommenhau⸗ Gs 


ſen, iſt im Alter von 88 Jahren geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Ge⸗ 
ſetz zur Anderung des Reichsſtempelgeſ tzes, eine 
Bekanntmachung über Heiftellung von fettarmem 
117 80 und zwei Bekanntmachungen über Druck⸗ 
papier. 

— Die Sparkaſſe des Saalkreiſes Halle zeich⸗ 
nete zur ſechsten Kriegsanleihe für ſich drei Milz 
lionen Mark; außerdem ſind bis jetzt bei ihr rund 
eine Million Mark gezeichnet worden. 

agan 1. April. Der Kommandant der 
„Möwe“, Burggraf und Graf zu Dohna⸗Schlodien, 
iſt von Berlin auf Schloß Mallmitz zum Beſuche 
feiner Angehörigen eingetroffen. Zu Ehren des 
Grafen fand heute Abend ein Fackelzug der Ver⸗ 
eine und Schulen mit Huldigungsakt vor dem 
Schloſſe ſtatt. 


provinzialnachrichten. 


Culm, 2. April. (Sitzung der Stadtverordneten.) 
n der Stadtverordneten Sitzung wurde die Mit⸗ 
eilung gemacht, daß der Kommerzienrat und Stadt⸗ 
rat Adolf Venzky in Berlin ſeiner Vaterſtadt 
Culm für Stictung ds Zwecke 25000 Mk. vermacht 
hat; die Stiftung wurde angenommen. Des wei⸗ 
teren wurde der Herausgabe von je 5000 Mk. in 
st. > 10 Pfennigſcheinen als Notgeld zuge 
mm 5 
Brieſen, 31. März. eee — Aus⸗ 
zeichnung für Kriegshilfe.) In der heutigen Si⸗ 
tzung des 85 erſtattete Landrat Barkhauſen 
den Verwaltungs 
iſt, daß der Viehbeſtand im Kreiſe im 53 
in erfreulichem Maße zugenommen hat. Die 


ericht, dem u. a. zu entnehmen 


nahme und Ausgabe auf 453321 Mk. feſt; davon 
find 277 654 Mk. durch Kreisabgaben aufzubringen, 
die (mie im Vorfahre) einen Zuſchlag von 110 
Prozent zu den Staatsſteuern erfordern; aus den 
Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe ſollen 19428 Mk. 
zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden. Die 
Verſammlung beſchloß, einen 45 Ar großen Kiesberg 
des Beſitzers Murawski in Silbersdorf zur Chauſſee⸗ 
bekieſung anzukaufen. Als Vertrauensmänner zur 
Auswahl der Schöffen und Geſchworenen wurden 
gewählt: Rittergutsbeſitzer Scheffler, Ritterguts⸗ 
beſitzer Matthes, Stadtkämmerer Kannowski, Juſtiz⸗ 
rat Nuhnau, Gutsbeſitzer Fiſcher, Rittergutspächter 
Fritz, Amtsvorſteher Koſſack, Beigeordneter Aron⸗ 
ſohn, Oberamtmann Möller, Oberamtmann Wittge, 
Gemeindevorſteher Spors, Amtsvorſteher Jahnke, 
Nittergutspächter Schmelzer, Gemeindevorſteher 
Bergmann, Rittergutsbeſitzer Körner, Oberamt⸗ 
mann Kauffmann, Gärtnereibeſitzer Borrmann, 
Schulrat Gieſe, Amtsvorſteher Bernhard, Gemeinde⸗ 
vorſteher Fritz, Güterdirektor v Karczewski. Fer⸗ 
ner wählte der Kreistag zu Vorſtandsmitgliedern 
der Kreisſparkaſſe Rittergutsbeſitzer Matthes und 
Amtsrichter Fiſcher, zu Mitgliedern der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer wieder Oberamtmann Sperling und 
Gutsbeſitzer Heyne, zu Mitgliedern der Kommiſſion 
zur Prüfung der Jahresrechnung der Kreiskommu⸗ 
nalkaſſe Oberamtmann Wittge⸗Liſſau. Amtsvorſte⸗ 
her Naß⸗Bahrendorf und Beſitzer Johann Zilz⸗ 
Arnoldsdorf, zum bürgerlichen Mitgliede der Er⸗ 
ſatzkommiſſton wieder Amtsvorſteher Koſſack⸗Nuß⸗ 
dorf, zu Schiedsmännern Amtsvorſteher Jahnke⸗ 
Oſterbitz und Lehrer Liefke⸗Rheinsberg. Zur Zah⸗ 
lung von Kriegs⸗Familienunterſtützungen find bis⸗ 
her 3 Millionen Mk bewilligt; 2784683 Mk. find 
davon verbraucht. Es wurde deshalb beſchloſſen, 
noch 1 Million Mark für dieſen Zweck aufzuneh⸗ 
men. — Der Frau Oberamtmann Kauffmann in 
Pluskowenz, die ſeit Kriegsbeginn mit Hilfe ande⸗ 
rer Damen Außerordentliches auf dem Gebiete der 
Kriegswohlfahrtspflege geleiſtet hat, iſt das Ver⸗ 
dienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen worden. Frau 
Kauffmann iſt die erſte Dame in Weſtpreußen, der 
dieſe Auszeichnung zuteil geworden iſt. 

r Graudenz, 2. April. (Bei lebendigem Leibe 
verbrannt) iſt hier geſtern die Witwe Bütow in 
der Mauerſtraße. Die 84 Jahre alte Frau litt in 
letzter Zeit ſtark an Reißen. Um Linderung der 
Schmerzen zu erreichen, rieb ſte ihren Körper mit 
Kampferſpiritus ein. Zur beſſeren Wirkung ſetzte 
ſie ſich dann noch über einen Behälter mit glühen⸗ 
den Kohlen. Bald darauf bildeten ſich Dämpfe und 
ſchließlich ſtand die Frau in hellen Flammen. Hilfe⸗ 
rufe wurden nicht gehört, da die Frau wohl infolge 
der Kämpferdämpfe betäubt war. So verbrannte 
ſie buchſtäblich am lebendigen Leibe. Im Kranken⸗ 
hauſe, wohin die Frau ſofort gebracht worden war, 
konnte nur der Tod feſtgeſtellt werden. - 

d Strelno, 2. April. (Verſchiedenes.) In 
der hieſigen evangeliſchen Kirche ſind am geſtrigen 
Palmſonntage 75 Kinder durch Pfarrer Mix einge⸗ 
ſegnet worden. — Der BEER ES ür den 
Verkauf an den Verbraucher iſt für den Kreis 
Strelno anderweit wie folgt feſtgeſetzt: 1 Liter 
Vollmilch 24 Pfennig, 1 Liter agermilch 12 
Pfennig, 1 Liter Buttermilch 8 Pfennig. — Die 
evangeliſche Schulgemeinde Kaiſerhöh wählte zu 
wechſelnden Mitgliedern des Schulvorſtandes die 
Landwirte Emil Mutſchler, Wilhelm Würtz, beide 
in Kaiſerthal und den Grundbeſitzer Georg Mutſch⸗ 
ler in Kaiſershöh. 


Man zeichnet die Kriegsanleihe bei jeder Bank, 
Kreditgenoſſenſchaft, Sparkaſſe, 
Sebensverſicherungsgeſellſchaft, Poſtanſtalt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 4. April. 1916 Fünfzehn Ge⸗ 
en der deutfhen Truppen im Welten. 1915 Nies 
rlage der Belgier bei Drie Grachten. 1909 7 
Adolf Ritter von Sonnenthal, berühmter Wiener 
e 1906 F Prinz Wilhelm zu Schaum⸗ 
burg⸗ N er württ Königin. 
1879 7 Profeſſor Heinrich Dove, berühmter Meteo⸗ 
zologe. Krummacher, berühmter 
55 beldichter. 1785 Elifabeth von Arnim⸗ 
5 Freundin. 1774 f Oliver Gold⸗ 
fmith, belann engliſcher Schriftſteller. 1284 7 
König Alfons X. von Leon und Kaſtillen, der ges 
lehrteſte Fürſt feines Jahrhunderts. 
Torn, 3. April 1917. 
Kar AS e d Aten eden 
arhmin, Vorſteher des iſchen Verſicherungs⸗ 
amtes in Thorn, iſt der Titel „Oberſekretär“ ver⸗ 
liehen worden. a } 
5 V 
ergeben. g vi melzung 
und Scheidung feſtgeſtellt werden kann., ob die den 
Goldankaufsſtellen vielfach angebotenen Platin⸗ 
brennſtiſte aus reinem Platinmetall beſtehen. Die 


Goldankaufsſtellen find angewieſen worden, 
den Ankauf dieſer Stifte einzuſtellen. 
eſitzwechſel) Durch Kauf gingen die 


Grundſtücke des Herrn Kreisausſchußfekretärs Ihr 
randt in Thorn⸗Mocker in die Hände des Kaufmanns 
Herrn Bruno Heidenreich über. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war nur mäßig mit Wintergemüſe 
beitellt; der geringe Vorrat wurde ſchnell ausver⸗ 
kauft. Erschienen waren die erſten Radieschen, 
allerdings nur aus dem Gewächshauſe, während 
Nadieschen aus Frühbeeten erſt in 14 Tagen zu er⸗ 
warten find, da der metertief gefrorene Boden erſt 


zu einem Drittel aufgetaut it und desholh noch ſtattu 


nicht bearbeitet werden kann. — Der Fiſchmarkt 
war reicher als ſonſt bedacht. Die Handlung 
Scheffler hatte gegen 20 Zentner Breitlinge er⸗ 
halten. die zu 40 Pfg abgegeben wurden. Mee 
einen Poſten Stinte, anſehnliche Ware, nach Urteil 
einer Kennerin zum Bratfiſch fait ſo geeignet. wie 
die kleine Maräne, ſowie eine Menge er 
(friiher) Heringe; erſtere koſteten 55 Pfg. tere 
80 Pfg. das Pfund. Die Handlung Naftaniel hatte 
neben Kleinfiſchen 10 Zentner große Breſſen 1 
bracht, die reißend Abſatz fanden. Sehr 1 0 

uns der März⸗Hecht, der in der Laichzeit im Monat 
März. am Ufer der Seen leichter gefangen wird 
als ſonſt. Ob der ſtrenge Winter auch die Laichzeit 
verzögert, ſodaß aus dem März⸗Hecht in dieſem 
Jahre ein April⸗Hecht wird bleibt abzuwarten. — 
Der Geflügelmarft war mit geſchlachteten Hühnern, 


das Stück zu 15 Mark, ziemfich gut verſorgt; ver⸗ P 


einzelt war auch anderes Geflügel und Kaninchen 
am Markt. Für eine Pute wurden 110 Mark ge⸗ 


zre fordert, für eine Magergans von 10, i Pfund 
reis⸗ 50 Mark; eine Stopfgans wäre, wie die Händlerin 


hundeſteuer wurde von 2 Mk. auf 5 Mk. für jeden bemerkte, unter 80—100 Mark nicht zu haben. 


Hund erhöht. 


Den Kreishaushaltsplan für das Leider treiben wieder Taſchendiebe ihr Unweſen 
Rechnungsjahr 1917 ſtellte der Kreistag in Ein⸗ am Markt: zwei Frauen aus der Bromberger 


Kaliber und ging 4,45 Uhr vormittags 8 


Vorſtadt wurden die Bortemonnates, das el 
200 Mark. das andere mit 40 Mark Inhalt. 
wendet, und auch eine Frau aus Bias? wurde 
Opfer einer Taſchendiebin. 


.. H... 


Dem baterland. 
(Zur 6. Kriegsanleihe.) 


Dem Vaterland das Erftel 

— Von Feinden rings umdroht, 
Niemand von uns verzweifelt, 
Trotz aller Kriegesnot. 

Wir bringen dar das Hehrſte, 
Was Not und Tod nicht bricht; 
Dem Vaterland das Erſte: 
Glaube und Zuverſicht! 


Dem Vaterland das Beſte! 
— Sonſt hielten ſtreng wir haus, 
n dieſer Zeit doch geben 

ir gern und 1 aus. 
Hinweg die ſchalen RNeſte 
Verworr'ner Sinnenglut; 
Dem Vaterland das Beſte: 
Urkraft und heißes Blut! 


Dem Vaterland das Letzte! 

— Was ſchiert uns Unkenruf? 
Kein Volk je auf der Erde 
Treu, wie das deutſche ſchuf. 
Weh, wer es unterſchätzte, 

Um den iſt's ſchlecht beſtellt; 
Dem Vaterland das Letzte: 
Geld, Geld und nochmals Geld! 


ptmann Thilo Kieſer⸗Grauden 


Hau 
Krieas»Allerlel 


Die Kämpfe um Höhe 304. 


Die Verluſte der Kanadier, die ebenſo wie 


lichen Angriffen öſtlich Neuville St. 
erheblich. Der erſte Angriff brach abends Lach- 
ſchwerem Artillerie und Minenfeuer vor. 
dem die Sturmtruppen zurückgeflutet, wurde der, 
Angriff im Laufe der Nacht noch dreimal En 
Holt, jedesmal mit dem gleichen de 1 
tat. Zahlreiche Tote hängen in noch 
Drahtverhauen. Den Flüchtenden wurden Mm) 
14 Gefangene abgenommen. Zwiſchen Ares sm 
Soiſſons unterſchieden ſich die Kämpfe werd uf 
denen der letzten Tage Auf Anmarſchwegeſt ug 
den vom Feind beſetzten Ortſchaften. au 
penanſammlungen und zahlreichen Stellen, = 3¹ 
Feind ſchanzte, deutſches Zerſtörungsfene gen 
den geſtern gemeldeten Kämpfen in der 
e 
vanzõ ruch vom 29. März 
nachmittags, der die Wiedereroberung der abel; 
den Deutſchen am 18. März ger 5 Sit 
ſtücke meldet, völlig aus der Luft gegriffen 1 sp 
Kampfhandlungen ſpielten ſich delete 6 die 
Nach mehrtägiger Artillerievorbereitung gene se 
vorderen Stellungen am Walde von Avocoun Ge 
bei der Höhe 304 ſowie gegen das rüdı „„ 
lände ſteigerte der Franzoſe am 28. 5 Bi 
een ir Str ae 
en ällen 

fe Aoocourt- Wadde 
in etwa 500- Meter Breite an und wurd abe 
Infanterie⸗ und e gla Pr 


Trommelfeuer en e 


v 
8. und 19. März 0 % 


Breite zum Angriff vor. Der in dichten 
dert Snfanterter Maſh inen 
ort ei nfanterie⸗ 
und Artilleriefperrfeuer unter ſchwerſten Ver eil, 
ſammen. Es wurde geſtern bereits = — fr 
daß ein Grabenſtück ſich 1% Stunden PH 
franzöſiſchem Beſitz befand. Gerade hier abet di 
ten die Franzoſen die ſchwerſten 
Eingedrungenen wurden im Gegenſtoß fro wehte 
von beiden Flanken ä Was ſich ae, 
wurde im Graben niedergemacht. Die zu 
men versuchten, wurden im flankierenden „ de 
nengewehrhagel und durch Abriegelungsfen 0 
Artillerie faſt bis auf den letzten Mann 9 15 19. 
Seit dem Verluſt der Gräben am 18. u 
März hat der Franzoſe nicht weniger als ach bel 
durch größere und kleinere Vorſtäöße verde 3 ** 
ſucht, die erlittene Schlappe wett zu ma 
allen diefen Kämpfen. die den Frarzolen e de 
blutige Opfer kosteten, blieben die deutſch 
luſte auffallend gering. : 


mie die fieererfoige unferer Gegner eite 


Die „Morningpoft“ bringt am 23. Mär 5e 
der berge Erg: Ferenc , # 
Balkan“ folgende Notiz: ptmann Gr und 
Sl. C., der ſchon vier Flugzeuge allen chosen! 1 
fünftes mit einem anderen zufammen geſchoſſee, 
brachte am 18. März aus einer ſeindli ben. 
lung von 6 Tie Tiugen 2 zum Niederg Fer 
fiel zwiſchen die Linien, ein anderes a beg 
hinter die feindlichen Linien. Am 19. M an 
er ein drittes Flugzeug, einen Aibatrob. 


an der e Front verloren. 
ſchon mag auch 
erfolgen etwas annähernd Gleichwertige 


Ob tmann G ine erſten fü 
900 berechtigt ne Be 
Der 8 entõni ine Arme 
an „ Front. 1 u? 
an den Genera felt 
8 
rl 
7 n B 


15 75 


e vom 
95 denen 
An 


10 


n ſti 
er tapferen 1 


feder Sour 

ebe, u oma 
Marten Yaben, haben die eren Rroftanktren 
ers ge 


ngen des Ge rohen. Das ununter⸗ 
n Geſchützfeuer des er wohl den 
träch derwüſtet, aber nicht Eure ral beein⸗ 


tigt, und mit der 
b 5 
AR Welle feiner unaufhörlihen Angriffe 


deten Truppen allezeit unerſchütterlich 


blei ? 

Ha u mit gleichem glühenden Eifer und mit 
eueren apferkeit den geheiligten, Bulgarien 
Heerde ſprede nischen Boden verteidigen. Voll 
ank ee ich Euch dafür meinen herzlichſten 
Bulgari 5 und übermittele damit auch den Dank 
Dündeter , Ihr Helden und die Söhne der ver⸗ 
Selbſtverl änder habt Eure Pflicht mit geroiſcher 
guch 17 ung erfüllt. 

funden ne Würdigung in dem Telegramme ne 
mich g. das Seine Majeftät der deutſche Kaiſer an 
ga Npeußtet hat und in dem er ſagt, daß er mit 
anne glonberez Freude den Bericht des Feld⸗ 
der ihm 5 b. Hindenburg entgegengenommen habe, 
ſchen Truppen Ki baf die bulgarifchen und deut⸗ 
Mängenp ne den Kämpfen bei Bitolia 


haben. Mein großer Verbün⸗ 
W bb die Tapferen durch me ne Person. Er 
gleichem daß die verbündeten Truppen mit 


eroismus weiter kämpfen werden bis 
nüt Endfiege unferer Waffen. Möge dieſes ein⸗ 
vnerſſcn b. das die Anerkennung für die tapfere 

0 tterliche Haltung der Truppen in den 
5 15 Kämpfen iſt, meine Soldaten und jene 
fi die Endeten beſchwingen, auf daß ſie den Krieg 
lege be inheit Bulgariens durch ebenſo herrliche 
Foce enden, wie ſie ſeinen * — kennzeichnen. 
den Dapper“ meinen heißen Dank! Gott mit 


Seitihriften- und Bücherſchau. 

ed erm Feind“. Von Otto Lehmann. Mit 

Bag nenen Preis 2 Mk. Ebert Berlag Al. G. 

dleſer er 68. — Unter den vielen Kriegs büchern 
ge wird dieſem Buch eines tapferen Fliegers 

TO Platz eingeräumt werden. Mit der Friſche 

N Oſſtziers und mit zwingender Natürlich» 


5 Reizvolle über das bite Bielerlei eines Flie 
; ger⸗ 
re im Dienfte des Vaterlandes. Der Verſaſſer hat 


fü den gan erſtenmale erprobt wird, geht es „flugs“ 
z berm cand. 5 
kante Feind“ kann 
em! 
ſin of 


Hauptmann das den anderen 
eu verdeckte Schlachtfeld überſehen. Man lieſt in 
er Spannung den prächtig geſchilderten Schnee ⸗ 
Wolken der Kämpfer entrinnt, um hoch in dunklen 
eines zebirgen dem Feind zu begegnen. Alle Etappen 
Otte „gelabrvollen Dienſtes in der Flugwaffe ſchildert 
Leser mann mit voller Anſchaulichkeit, und vor dem 
len, eben die Meinen und großen Erlebniſſe eines 
En Tage heißer Kämpfe und die kurzen Stun⸗ 
8970 im ihrem ganzen Inhalt. Scharfe ſeſſelnde 
een Buch . Eindrücke, die von dieſem eigenarti ⸗ 


Velanntmachung 


Die Abrech ne 
De eee a de 
ki Ned in biejer Wache wie folgt 

ucker Mittwoch 
ee a 5 
lu eld vormittags, { 


Fleiß 
Spell deen, Sonnabend den 7. ge 


® 
In 85. rs Schneidern ganz unentbehrlich. in Bertin im Ziehungslaale ber königl. General-Rotterie-Direktion. is] anf 
Uran nat, . Ares Dr be der bee wat 17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 
Suags wie bisher. Julius Grosser, eee le v. 67 i ber es Fregatlenkapttän don Malle 
en 2. April 1917. Wäſche⸗Aueligttunge geschäft, ar ſchäftsſtelle der „Brefie” abzugeben. — 8 
llabethſtraße 7 7 7 taler Otte Weddlgen, Kapitän, 
— a Ibar, Ein Küchenſpind 
> | N f - er 7 er ae zu kaufen geſucht. h iv a end U 22. 
t e | ee 
"Sofort zu vertaufen em feines IE Hauptgewinn 50 000 Mt, Eine mi {erh ene 1 N arkese arg 8 
Em e . 
g F ae Adler ie; Sl SER Mae az 3 ® an bie Ge sſtelle der „Preſſe“ a eake 1. Ecke 
Wan mit 0) I t mit 6 „Sr ud 1515 ee . je 3000 5655 u 938 an rözeren — — 
egsbeſchädi 329 2 M. 
ano ohne richter. does der. Ser. it Elec en 20 Gewinne in e 1000 M.... S 20 000 me) Poſten Buchsbaum he 1 4⸗ immer⸗ 
in = 8 fagt die Geſchäftsſtelle der 60 Gewinne zu je 500 Mk. = 30 000 gut lucht zu kaufen Pr ai 0 
äh kl IHR N Sam Tertemangeis jr West 300 Gewinne zu je 100 Mm. . = 30000 . LIDL Kun BENhE: a 
L f und zur Ernte = 802 Gewinne zu fe MM ... = „a0 100 Wk. F Hohn Sangebol 2 0 Hung, ö 
lente neue Borräte im Wieſengrundſtück, 16660 Gewinne zu je 15 MR.. 249 900 Gu eee E e mie e g. 


Matten aug Schlager) 
W. 


Muſichaus 
Coppernicusſtraße 22. 


Zielke, 


Wegen Aufgabe 5 


fünfii. verkaufe ich 


„amtliche Hüte 


geeign. 


Schärfe Eurer Bajonette 


zurückgeſtaut. Der. Gegner iſt mehr 
8 
derbündeal zur Überzeugung gekommen, daß die 


Euer letzter Sieg hat 


Favorit- 
. Moden: 
Album, 


worit ⸗ 
I Favorit « Hand- 
arbelts⸗Album. je 80 Pfg., ſind die aus 
ochenen Lieblinge der Frauenwelt. 


14-15 Margen groß. in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn⸗Mocker gelegen, zu ver ⸗ 
kaufen oder zu derpachten 
H. Granke. Veſthalter, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 10, 1. 


Ein Grundſtüch 


mit Obſtgarten zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Gesch. der „Brefiet. 
Langer Dffts. » Umhang, 6’, m 
Umfg., Stiefelhoſe, für arb. Kl. 
billigſt, Reithoſe mit 
ederbeſ., feldgr. Waffenrock 


für gr., ſchlanke Figur zu verkaufen. 


Wirkungskreis unſerer U-Boote 1916/17, 


Ein Blick auf unſere Karte zeigt, in welch un⸗ 
geheuerlicher Weiſe ſich der Wirkungskreis unſe⸗ 
der U-Boote aus dem Jahre 1915 gegen die 
Jahre 1916 bis 1917 verſchoben und vergrößert 
hat. Im Jahre 1915 konnten unsere U-Boote nut 
von der norwegiſchen Küſte nördlich Bergen in 
einem Bogen, der weſtlich, füdweſtlich, ſüdlich und 
dann öſtlich England umſchlug und ſich im Norden 
des Golfs von Biskaya der weſtfranzöſtſchen Küſte 
näherte, ihre Wirkſamkeit betätigen. Im ver⸗ 
gangenen und in dieſem Jahre konnten unſere A⸗ 


Boote dankt 


der vorwärtsſtrebenden deutſchen 
Technik vom nördlichen Eismeer an, fudlich Is⸗ 
land an der banadiſchen Küſte, an den Geſtaden 
Nordamerikas, nach Süden und Südweſten über 
Weſtindien die Handelsſchiffahrtsſtraße von Süd⸗ 
amerika kreuzen, von dort nördlich durch die 
Straße von Gibraltar im Mittelländiſchen Meer 
bis zur Küſte Kleinaſiens zum Schrecken unſerer 
Feinde die deutſche Kriegsflagge mit glänzendem 
Erfolg zeigen. Wo bleibt da das „meerbeherr⸗ 
ſchende England? 


Geld- «fa 


des Zeulral⸗Kemiters des preuß. 


Jugend ⸗Al⸗ 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. 


dis zu 5 Mk. nur 10 


Dombrowski, fönigl. teuß 


Guterh tener 


Mreningbor⸗Kinderwagen 
preiswert zu verkaufen. 
Gerechteſtroße 28, 8. ituks. 
Abends nach 6 Uhr. 


—— - Ad 
Usſtellſchran 


diligen 5. Anzul. 1 3 Uhr Gerſtenſtr. 16. 2, r. ur Sof nel, Ruhb far 
teilen. „ ͤ .. r Friſeutaritke ußbaum, neu. 
1 Tuchmantel, vitlig. verkäuflich. 


Janke, elituſtr. 86. 


Neu eingetroffen: 
Das Hefte vom beſten: 
Helle der Preſſe“ 


„ Stein dun Glas, ; 
Ven Fun Knoch Porzellan. Mar 


dust 


en, Holz x, auch um 
uees zu befefiigen, Zu haben bei 


ar eyer, PR h 6. 


1600 Zöpfelt 
etzt ipottbini 
"lbennepe, Haarnetze, 
t dag 21 


Raſterſei 
ba erſeiſenpulver 
5 wbrugeben le BERNER. 


FÜR Mnen fig T Seheliage nei, 


ihm. Gummimantel m. Kapye, 


grau, Gr. 44 und andere Sachen zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäſts⸗ 


‚Scitall- Kit r 
Planinos 


aus beſtem, altem Material mit echter 
Kupſerbeſaflung, nur erſiklaſſigeßabri⸗ 
Rate, find preiswert zu verkaufen. 


F. A. Goram. Culmetftraße 13. 


ob ha, 2 Seſſel, 
Leppich, Chaiſelongne, 


neu, zu verkaufen. 
Mocker. Wieſenſtr. J 4. 1, rechts. 


Gfuße Zucht⸗Kominchen 


find zu verk. Culm. Chauſſee 03, 1 Tr. 


Grabenſtraße 40, 1. Theaterplatz 


suterhalt. Gashronenleuthler 


billig zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 14, 1. 


Ein Pferd 


ſteht zum Verkauf. 
Lemke, beeitt. Zollauſſeher, 
Ottiotlichin, Bahnhol. 


Eine hachttggende n 


«eht zum Verkauf bei 


Adolf Hellwig, Aalletie 


— —— — ae 


chweinedung 


zu verkaufen. 


Bigalke, Melienftt. 114. 


Helft unteren Verwundeten! 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 16. bis 20. April 1917 


Originalpreis des Loſes Mf. 3.30. 


Beſtellungen erfolgen am deten auf dem Abſchnut einer Boſianweiſung, die 
Pie. koltet und ſicherer als ein einfacher Briei iſt. 


Lulterie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


(Hündin) verkauft 


Totierie 


Londespereins vom Roten Krenz 


zu kaufen geſucht. 


Nachnahme 20 Pig. teurer, 


mieten. 


Nulſche Dogge 


Brotteliraße 6. 


Ye. U Rasler. Koe:nerſtraße 12. 


Eine Junge Jege 


teht zum Bertauf, Näheres b 
Heinrich Netz. 


0 Sünferlhmeine 
“u Biktoria-Bark. 
Großer ZJuchthahn 
8 . Lindenſteaße 27. 

Zur Biehfünterung 


200 Zr. rufen 


abzugeben. Angebote. auch auf Teil⸗ 
mengen. evtl. nach Beſichtigung ſogl an 


1. Grioh-Batl, 170. d. 


1. Ering 0. _ taterne_ 
1000 Kilo Bindfaden 


hahe noch preiswert abzuoebe 


walferheizung, 
ſtall. Bade 


* In kaufen geincht 5 ) 


Geldſchrank 


Angebote unter Q. 641 en die Ge 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


— — — — —— 


umd Keller, mit Gas, elekiriſchem Sicht 
und Zentralheizung verſeh 
Iirra Heinrich Kreibich, Eis 


ſabetbſtraße 12:14, iſt von fofort zu vers 
Zu erfragen 


Gustav Beyer, 


Das bisher von Herrn Willi Simon, 


Dierienitr. 81, mit gut. Erfolg betriebene 


Kolonialwarengeſchäft 


uebi Reſtauratlon und großen Neben⸗ 
räumen iſt vom 1. Mai anderweitig zu 
vermieten. Zu ertragen bei 

Adee Tolhrane 4% 


Große, helle Büro⸗ 
oder Lagerräume 


zu vermieten. Zu erfragen 

Bettinzer, Sirobandftraße 7. 
eine Wohnung vom L. Mat billig 

zu vermieten. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 19, im Laden 


Melde WoRnUnG 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Worm 
Vorcorten, evtl. Pferde⸗ 
gerſttaße 10, ſofort zu 


Kriegswirtſchaft. 


Weitere Einſchränkung des Papierverbrauchs. 

Nunmehr wird auch die Herſtellung von Büchern 
und Zeitſchriften eingeſchränkt. Der Reichskanzler 
hat foeben eine Bekanntmachung erlaſſen, durch 
die für die Zeit vom 1. April bis 30. Juni das 
Kontingent auf 90 Prozent derjenigen Menge feſt⸗ 
geſetzt wird, die — berechnet auf einen Zeitraum 
von 3 Monaten — im Vorjahre zur Herſtellung 
von Büchern und Zeitſchriften verwendet worden iſt. 


Handel, Banken und Induſtrie. 


Der Aufſichtsrat der Deutſchen Bank⸗Verlin, 
enehmigte in ſeiner Sitzung den Abſchluß zum 31. 
ezember 1916. Die Verwendung des Reingewinns 


von 49951780 Mk. (gegen 49 643 586 k. im 
Vorjahre) wurde wie folgt vorgeſchlagen: 

5 an die Beamten Mk. 3800 000 
Dividende 12½ Prozent „ 31250 000 
Überweiſung an die Rücklage . „ 1500000 
Gewinnanteil des Aufſichtsrats . „ 1129 032 
Vortrag auf neue Rechnung „% 12272748 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Ein Forſchungsinſtitut für Geſchichte des Krieges 
und alle damit in Zuſammenhang ſtehenden poli⸗ 
tiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Fragen iſt 
in Jene begründet worden. Als Grundſtock wurden 
die Sammlungen des von Profeſſor v. Seidlitz ins 
Leben gerufenen Kriegsarchivs der Univerſitäts⸗ 
bibliothek Jena benutzt. Das Inſtitut wird durch 
einen Vorſtand verwaltet, an deſſen Spitze der 
Staatsminiſter Dr. Clemens v. Delbrück ſteht. 


Mannigfaltiges. 


(Gattenmord und Selbſtmord eines 
671ährigen.) Ein blutiges Ehedrama ſpielte 
fh Freitag Nachmittag in dem Haufe Deſſauer⸗ 
ſtraße 13 in Berlin ab. Dort erſchoß der 67jüh- 
rige Kaufmann Wilhelm Walter ſeine 35jährige 
Frau Adele und ſich ſelbſt. Die beiden Eheleute 
lebten getrennt. Alle Annäherungsverſuche des 
Walter ſcheiterten an dem Widerſtand der Frau. 
Freitag Nachmittag hatte er ſie in ſeine Wohnung 
gelockt. Nach einem längeren Streit zog er einen 
Revolver und erſchoß fie und ſich. Die Polizei er⸗ 
brach. die Wohnung. Der Arzt konnte nur noch 
den Tod der beiden feſtſtellen. Die Leichen wurden 

beschlagnahmt. f 


ſtraße 
behör, Gas und elektr. Flurbeleuchtung 
von fofort zu vermieten. 


Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtr. 16:18. 


4 Zimmerwohnung, 


1. Eig., vom 1. 4. zu vermieten. 


Lipinski, Schulſtraße 36. 
Aögeſchloſſene, gut möblierte 
3 Jimmer⸗Wohnun 


behör und Klavier ſofort 
ſpäter zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchältsſt. ber „Preſſe“. 


wel gut möbl. Zimmer 


(Schlaf und Wohnz.) mit Bull., elektr. 
Licht. Schreibt. in derrſchaftt 
Mittelp. der Stadt, Halleſt. d. Straßenb,, 
von fof. an ruh Herrn zu verm. 


„ beff. 
Ju erfr, in d. Geſchüftsſtelle d. Preſſe“ 
2 boruehm 


eingerichtete Zimmer 


von fofort ader 1. April zu vermieten... 


Innkerhof (altes Schieh}. 


Schöne 2 Zimmer, 


feele Ausſicht, tageweiſe zu vermieten. 
Grabenſtraße 40, 1, Theat 5 


m. . C., I7 M. 3. 5. Gerechteſtk. 33. . 
Nohl. Dimmer B n f 


ſch auch Berpfl. 
Brombergenftr 29, ptr., a. bot. G 8 


ehen, don der 


Fernruf 517. 


arten. 


Rartofielland 


öl 70 5 Ammer verpachtet auch im kleineren ee 2 
oberes 8. 25 it | na > eee 


4 
1 
25 


5 


— e find. fung. an üulein, W. 
ku. o. Beni. Zuerfr k. d. Geſch. d. Preſſe “ 


migung der zuftändigen Polizeibehörde (Landrat bezw. Magiftrat) 


Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. 


1 L. Beck, © 


ö 
| 
| 
. 


Bekanntmachung. 
Verbot. 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund 
der § 4 und 8 Ib des Geſetzes über den Belagerungszuſtand 
zur Sicherſtellung der Pferdeaushebung für die Kreiſe Danzig⸗ 
Stadt, Danzig-Höhe, Danzig⸗Niederung, Dirſchau, Pr. Stargard, 
Karthaus, Berent, Neuſtadt, Putzig, Stuhm, Marienwerder, 
Strasburg, Briefen, Thorn⸗Stadt, Thorn⸗Land, Eulm, Grandenz⸗ 
Stadt, Graudenz⸗Land, Stolp⸗Stadt, Stolp-Land, Lauenburg 
und Bütow beſtimmt: 

1. Jeder Gemeindevorſteher hat unter Zugrundelegung der 
letzten Viehzaͤhlung über ſämtliche Pferde im Alter von 5 Jahren 
und darüber ſeines Gemeindebezirks Liſten nach Muſter der 


Anlage A. der Pferdeaushebungsvorſchrift zu führen und auf entgegen. 


dem Laufenden zu halten. Zugänge ſind jedoch erſt gele 


ii 
der nächſten Bieksähng nen In die kisten aufem Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 6. Kriegs 


2. Die Pferdebefſitzer find verpflichtet, den Abgang von Pferden 
im Alter von 5 Jahren und darüber erſtmalig gegenüber dem 
Beſtand vom 1. März 1917 bis zum 3. April 1917 und 
ſpäter in jedem einzelnen Falle innerhalb 8 Tagen dem Ge: 
Ahdevrſccher ſchriftlich zu melden. 

3. Jede Ausfuhr von einem Kreiſe in den anderen, ſowie 


5 jede Veräußerung wie Kauf, Tauſch, Schenkung uſw. von Pferden 


im Alter von 4 Jahren und darüber iſt ohne ſchriftliche Geneh⸗ 


verboten. 

Der Antrag auf Erteilung der Genehmigung iſt von dem 
bisherigen Eigentümer oder Beſitzer ſchriftlich an die Polizei⸗ 
behörde zu richten. Das Geſuch hat zu enthalten: 

a. Name des Erwerbers, 

b. eine genaue Beſchreibung des Pferdes, 

c. bei Pferden, weiche nicht unter Ziffer 4 fallen, eine Er⸗ 
klärung darüber, daß der Erwerber das Pferd nur in 
ſeinem eigenen Betriebe verwendet, 

4. Die Genehmigung zu Ziffer 3 iſt zu erteilen für 

. angekörte Hengſte, 5 
} Vollblutſtuten, die im „Allgehteinen Geſtütbuch“ oder in 

den dazu gehörigen offiziellen — vom Union⸗Club ge⸗ 

führten — Liſten eingetragen und von einem Vollblut⸗ 

hengſt laut Deckſchein belegt find. 

e. Mutterſtuten, welche in ein Geſtütbuch für edles Halbblut 
eingetragen ſind, 

d. Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 

e. Pferde, welche von mit Ausweis verſehenen Aufkaͤufern des 
Kriegsminiſteriums oder des ſtellv. Generalkommandos für 

\ dieſe aufgekauft werden, 

f. alle Pferde, welche bei der Vormuſterung für dauernd 
arlegsunbrauchbar erklärt worden find. 

Im übrigen iſt die Genehmigung nur in begründeten Fällen 1 
zu erteilen. N 

Für die Ausfuhr aus dem Korpsbezirk bleiben die Verfü⸗ 
gungen des ſtellv. Generalkommandos vom 12. 10. 15. Abt. 

V. Nr. 11276 T inkraft. 

5 Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit 

Gefängnis bis zu 1 Jahre, beim Vorliegen milderuder 


* 


Ein 
6. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Bekannt⸗ 4 


gabe inkraft. 
Danzig, Thorn, Graudenz 
Marienburg, Eul m den 1. April 1917. 
Stellvertretendes Generalkommando XVII. Armeekorps. 
gez.: Wagner, Generalleutnant. 
Gouvernement Graudenz. 


nimmt kn > auf Die 6. geiegsauleihe, und zwar: 


Die Stadtiſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke für die 


Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihen zu billigſtem Zinsfuß. 
Die Stadtſparkaſſe nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mk. auf 


3 Thorn. Wanne 


gegr. ie 7 d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
N Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. 3 iner höheren Lehranstalt. 


Streng gereg. Pension. 


Ein Tppothekgriſche 5 Darlehn von 
25000 Mark zu 6 der . 


an zweiter En hinter 10 00 
wine ich auf mein wertvolles "gan 
grundſtück Thorner Sementwatein Ir 
Kunſtſteinfabrik, Thorn» Moder. Ei 1 
ſtraße, über 18 000 qm groß. 18 5 
anſchluß, nebſt allen zum Velde 
hörigen ue Maſchinen un 
täten aufzunehmen. 

R. Vehrick. Brombergerſtr. —.— 


Anskunfts⸗ Bürs, Re 


en 
mit Detektiv lei 
jest: Berlin W. Aturfürſtendamm. dr. 


Rräffigen 


Laufburschen 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Ein Laufburſche 


für nachmittags 6b geſucht 
Krüger & Oberb deck, 


Breiteitrane 46. 


. 
Ordentliher Waufburſche 
oder Laufmädchen 


kann ſich melden 


95 Pfg.⸗Ba zar, Eliſabethſtr 


Caufburſche. f 


eſucht. B neidenxeie 
Zi " leitienftraße 0 Heis 
Meldungen Kontor, Aufaang UO 


ads orte 


(reine Anfängerin) ; 
mit guter Sende 1 zum baldige 


C.B.Dierih & Sohn, f 1 71 
Thorn. Breiteuraße 35 


Kaſſſererin, 


die ſchon als ſolche 1 21 
tritt vom 15. d. Mts. ei 5 


Asse 


5 Reichsanleihe zu 98.—, 
5% 5 (Schuldbucheintragung) zu 97. 80 und 
4, % Reichsſchatzanweiſung zu 98.—, auslösbar mit 110— 120 % 


bis Montag den 16. April 1, Mittags 1 Uhr, 


anleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. 


einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Ver⸗ 
waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. fur jede ange⸗ 
fangenen 1000 Mk. 


Kriegsanleiheſparbücher zu 5 % verzinslich. 


2 55 1 ſind in der Kaſſe zu erfahren. 


Zeich ichunngsflelle 


für die 


ee 


tlegsſparbücher. Lehrlinge eee 
rkäuier 
„au auf Ariegsanleihe VI werden auch unter 1 er eu Se ji Verkäufe 9 


Mark, von 5 Mark aufwärts, zur Sammelanlage ange⸗ bildung fofort geſucht. 


e . 16. B. Dietrieh & John, 9. N. b. N., 
Verzinſung: 5 . J Thoen, Brelleſtraße 35. 


Zeichnung bis 16. April. Einen hehrline 


Zahlung bis 18. Juli 1917. 
mit guter Schulbildung verlangt 


Auf bereits beſtehende Kriegsſparbücher können weitere 
zahlungen gemacht werden. 


melden. 


95 Ffg.⸗Vanut, t, 
Suche von jejori 2 annändige, 


Acne 


Gustav Heyer, . 4 
Glas⸗ n. Vorzellan bands * 


Ale 


jür mein 5 ornbl 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


7 2 
Wolff Vorbereitungs-Anstalt Lehrling 
für Lager, Expedition und Kontor 9 
mit nur guter ws von ſofort 


962 U 454 Abitur. 


gez.: v. 9 enni 9 8. F Bis bestanden bereits der ſpäter hen, 
Tan. 1013 bestanden 358 Prüflinge, daranter: 80 Abit 
rer horn. 9 (dar. 46 Damen von 50), 43 ro e ale u Max (r on, Eiennrfhendlng, ehl d 
: Bro ſius. alle 12. 10 Ein n an bestanden — . ] serlangt _ Guatar Elan N 


RE Danzig. 
gez.: v. Pfuel, Generalmajor. 
Kommandantur Marienburg. 
gez.: Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 
Kommandantur Culm. 
gez.: v. Bün au, Generalmajor. 


Die Pferdebeſitzer werden aufgefordert, jede Veränderung in 
dem Pferdebeſtand ſeit dem 1. März 1917 — ſeit der letzten 
Pichzachung — ſofort, fpäter in jedem einzelnen Falle innerhalb 

8 Tagen, dem Magiſtrat, Mobilmachungsbüro, Zimmer 43,1% 
ſchriftlich zu 1 Ausfuhrgenehmigungen ſind bei der 
Polizeiverwaltung rechtzeitig zu beantragen. 


Thorn den 2. April 1917. 
Der Magiſtrat. 


Anordnung. 


Gemäß 5 1, Abſatz 3 der Anordnung des Herrn Oberpräſidenten 
vom 19. ärz 1917, betreffend Neuregelung der Milch⸗Höchſtpreiſe wird 
hiermit angeordnet, daß von jedem in die Molkereien eingelieferten Liter 
Milch innerhalb der Provinz ¾8 Pfennig Gebühren zur Deckung der 
Unkoſten der Kommunalverbände auf dem Gebiete der Milch⸗ und Fett⸗ 
verſorgung zu zahlen find. Die Gebühren find von den Milchablieferern 
zu tragen, a. aus den Milch⸗Höchſtpreiſen zu beſtreiten und werden 
durch die Molkereien eingezogen. Die Molkereien haben ſie an die 
Provinzialfettſtelle nach Schluß eines jeden Monats abzuführen. / von 
den Gebühren verbleiben der Provinzialfettſtelle, ¼0 werden an die 
Stadt⸗ und Landkreiſe durch die Provinzialfettſtelle abgeführt. Der An⸗ 
teil der einzelnen Stadt⸗ und Landkreiſe wird nach der Zahl der in die 
Molkereien des Kreiſes eingelieferten Liter Milch berechnet. Anordnun⸗ 
gen der einzelnen eee die hiervon abweichen, werden hiermit 


ein, 


aufgehoben. 


Dieſe Anordnung tritt am 1. April d. Is. inkraft. 
Danzig den 20. März 1917. 


Die Provinzialfettſtelle. 
Der Vorſitzende. 


| ar han " 
Fader und \ündere Arbeiter" 


ſtellt ſofort ein 


Viktor Lieizau, 6. m. b. H., 


Brücken ſraße 18. 


Stellenangebote 


l 
h 1 
in 


Rock⸗ und 
Uniformſchneider 


stellt fofort 5 dauernde Beſchäftigung ein 
B. Doliva. Artushof. 


‚Abeltsburlen ſtellt ein | San rt em 5 =, 


er Shauſſee 17/21. - Garl Bonath, Breiteſtraße 2.7 


u ‚Fähnr. und 


Maar Baar Tue 


ing., Prim „ Fähnr.-Ab 
Anfängerkurse i. Spr. u. Math. Vorkurs. 1. Jüngere, — Gr. Zeitersp. 
— Halba 

x Seit 1914 best, 150 5 alle Fähnr. Pr. Kothe. 


3 frel. Ff \ 


— Iſſerlehrlinge 


== Prospekt. 1 Fernruf Nr. 11687. 


| 7 mm 


Sold. 


Lehrling Lehrſrälen 


0 
mit guter Schulbildung für unfer Ge⸗ ſucht Kissau, Breite 


2 89 15 K K Wolß, 2 Tüchtige 


Brückenſtraße 16. 


Kräffiger Mann 
as Pauhote 


— 


it., auch Al Notpr. f. 


Hnrse. — Arbeitst. — Berücks schw. Schül. — 


ohne Anhang, die ſelbſtä 
und Landwirtſchaft eines 1 ag. 
ſtücke bei Thorn zu führen ven näbecer 


Stellung. Bewerbungen 22408 4 


f dee Id. in len 


Ngaeſucht. Meldung beim Auskanft über bisherigen 668 * 
8 Militärbauamt II, |un Sohnforderung unit ms 
Koniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. = — 3,8 |; Tücht. Mlätterin en 
A. Rathke & Sohn, praust Danzig) | c Uhrleute ſowie Arbeitsmüd ind 
Baumschulen. = feln für Bauern — 
| Samen mal mi üben > d Sepp 3 — 
Be Helen in al aber Ehe Werts Rent Mellerud. Wach“ 
5 N uf ® reibetriebe gearbeitete bebe 07 
IRRE Wisag „Braun 
= N rie ra 
1 et em R. Vebrick, 
7 . Brombergeritraße 35 2. 35 a. 


nn ir 


: Aufwärſerin, er 
Schloſſerei, | 5 


N | 7 8 fofort für einige 1 

Dreherei, Arbeiter 0 U. Pl Saltiraße 41, 2 Tre 

Eiſen⸗ und Stahlgießerei, Aufwartung j 

Keſſelſchmiede. 1 Wishusch, gi 1 uni. für 2 Stunden am Tage u 
Born & Schütze, "Man | Tffeetes ADDEN 


Thorn⸗Mocker. 
ung! Ban- und Möbeltiſchler 
i tüchtige Friſeurgehilſen ſucht ſtellt e 
Sodtke. Königſtraße 25. 


gleich oder ua "m. 
Daſelbſt find Sägeipäne zu verkaufen. 


| Slempuerlehelinge 


Bahnhof. 51. 
ſtellt ein 


e eee 
Lose 


(ch 
zur Roten gran gc, Held 


vom 16. bis 


Kutſcher 


kann ſofort eintreten. 


Zentralmolkerei. 
Einen Kulſcher 


ſtellt ſofort ein 
Lamhort Sadecki, Möbeltansport, |” Mort au 3,30, De 
Adolph Ernnowskii Boderftrahe ? = N Dom browskl: 
Sihlleleret uu. Junſtallationsgeſch. © 
= Ki ein Lehrfräulein. 


flei teile zu ſof 
Anfwartung mi nl 125 ud Es Hung a ee e 


n t. Markt. platz, 


Yöuigt, percent ‚ie 


Thorn, i ie eee cher 


ſtellt ein 
Marquardt. eee 
Mauerſtraße 38 


N 


nene, 1 


